geiinderter Entwurf des Bebauungsplans Nr. 161 ""Champagne" Anlage 4
mit Begriindung in der Fassung vom 20.05.2010
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Rechtsgrundlagen

1. Artder baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Baugesetzbuch (BauGB) GE | Gewerbegebiete gem. § 8 BauNVO
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. 1 S. 2414),
zuletzt geandert durch Gesetz vom 2242 2008-(BGBI+-S—2086) 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585) ;

Baunutzungsverordnung (BauNVO)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), 2. MaB der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
zuletzt geandert durch Gesetz vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466);

2B, 0,8 | Grundflachenzahl (GRZ) gem. § 16 Abs. 2 BauNVO (siehe Einschrieb in Nutzungsschablone)
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) )

vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58);

28.| [6,0] | Baumassenzahi (BM2) gem. § 16 Abs. 2 BauNVO (siehe Einschrieb in Nutzungsschablone)

Gemeindeordnung fur das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 666), zuletzt geandert durch
ARAHA IV des Gesetzes vom S9-06-2000-(GY-NRIALS—380)- 17.12.2009 (GV NRW S. 950) - z8. GHmax 191 m U. NN maximal zulassige Hohe der baulichen Anlagen
in Metern Uber Normal Null
(siehe Einschrieb in Nutzungsschablone)

Bauordnung (BauO NRW)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 01.03.2000; (GV. NRW. S. 256),
zuletzt gedndert durch Gesetz vom PEHO-2008GY—MRW—S—644) 17.12.2009 (GV. NRW. S. 863, 975)

3. Bauweise, {iberbaubare und nicht Uberbaubare Grundstiicksflichen gem. § 9 Abs 1 Nr. 2 BauGB

Legende zur Planzeichnung

a abweichende Bauweise gem. erganzender textlicher Festsetzung

LI. Bestandsangaben J L — .~ Baugrenze gem. § 23 BauNVO

(Planzeichen ohne Rechischarakter)

Flurgrenze vorhandene Béschung
4. Verkehrsflichen und verkehrsbezogene Festsetzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Flurstlicksgrenzen

und Flurstiicksnummer Héhenpunkt vorhandenes Gelande StraRenverkehrsfidche mit StraRenbegrenzungslinie
S Bestandsgebéude, | 1 Fug- und Radweg mit Begrenzungslinie
NN bestehende Nebenanlagen / Garagen | vorhandene Stralte )

(mit Hausnummer und Geschosszahl)

o Bereich ohne Ein und Ausfahrt

vorhandener Weg

| Il. Festse(zungen des Bebauungsp|ans J 5. Pflanzfldchen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB
30000% Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern
Fillschema der Nutzungsschablone ommc und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 Abs.1 Nr. 25 a BauGB

Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB

: g Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fir Bepflanzungen und fir die Erhaltung von

GE 5 Art der baulichen Nutzung mit der Nummer des Gebiets
0,8 Elg Grundflachenzahl (GRZ) , Baumassenzahl (BMZ)
a Bauweise

GHmax 191 m ii. NN maximal zuldssige Hohe der baulichen Anlagen




6. Vorkehrungen zum Schutz gegen schédliche Umwelteinwirkungen
im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

2B. «—Y—> Larmpegelbereich geman textlicher Festsetzung

20°

Nord Richtungssektor (20°-130°) fir das Zusatzkontingent
gem. erganzender textlicher Festsetzung

130°

7. Sonstige Planzeichen

7=

I I Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans gem. § 9 Abs. 7 BauGB
— J

=
I_ _I Abgrenzung des aufzuhebenden Teilbereichs des Bebauungsplans

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen von Baugebieten
gem. § 1 Abs. 4 BauNVO und § 16 Abs. 5 BauNVO

9. BemaBungen

28, {5 Abstand in Metern

zB #30 Parallelabstand in Metern

| . Nachrichtliche Ubernahme

FuR- und Radweg nach anderen gesetzlichen Vorschriften gem. § 9 Abs. 6 BauGB




Erganzende textliche Festsetzungen

. Planungsrechtliche Festsetzungen gem&f BauGB und BauNVvVO

1. Art der baulichen Nutzung gem#B § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 8 BauNVvVO i. V.
m. § 1 Abs. 4, Abs. 5, Abs. 6 und Abs. 9 Bau NVO

1.1 Gliederung des Gewerbegebietes gemiB § 1 Abs. 4 BauNvVO

GemaR § 1 Abs. 4 BauNVO wird das Gewerbegebiet unter Zugrundelegung des Abstandserlasses
des Landes Nordrhein-Westfalen (RdEr. des Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz- V-3 - 8804.25.1 v. 06.06.2007) wie folgt untergliedent:

Gewerbegebiet GE 1
im GE 1 sind die Betriebe und Anlagen der Abstandskiassen | bis Vii und Betriebe ahnlichen
Storungsgrads nicht zulassig.

Gewerbegebiete GE 2-9

In den Gewerbegebieten GE 2 bis GE 9 sind die Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse | bis VI
und Betriebe und Anlagen &hnlichen Stérungsgrades nicht zul&ssig. Zusatzlich sind folgende
Geruchsemittenten aus der Abstandsklasse Vi ausgeschiossen:

Ifd. Nr. 204  Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kantinendienste, Catering-Betriebe)
fd. Nr. 207  Autolackierereien

Ifd. Nr. 216 GroRwaschereien oder gro3e chemische Reinigungsanlagen

Ifd. Nr. 221 Anlagen zur Runderneuerung von Reifen

Abweichend hievon sind die Betriebe und Anlagen der Abstandsklasse VI in den Gewerbegebieten
GE 3 - GE 7 ausnahmsweise zulassig, wenn im Genehmigungsverfahren der Nachweis erfolgt,
dass in den angrenzenden schutzwiirdigen Gebieten keine unzuldssigen Stérungen hervorgerufen
werden. Dies kann z. B. der Fall sein durch Uber den Stand der Technik hinausgehende
Vorkehrungen zum Immissionsschutz oder durch eine atypische, dem Immissionsschutz
entgegenkommende Betriebsweise.

1.2 Nutzungsfestsetzungen und Nutzungsausschllisse gem48B § 1 Abs. 5, Abs. 6 und
Abs. 9 BauNvVO

in den Gewerbegebieten GE 1 - GE 9 sind folgende Nutzungen zuldssig:

- Gewerbebetriebe aller Art, Lagerh&user, Lagerplatze und dffentliche Betriebe,
- Geschéfts-, Blro- und Verwaltungsgebaude,

- Anlagen fur sportliche Zwecke.

Nicht zulassig sind:

- Tankstellen,

- Vergnigungsstatten und Spielhallen,

- Einzelhandelsbetriebe aller Art,

- Anlagen fir kirchliche, kulturelle und soziale Zwecke.

Ausnahmsweise kénnen zugelassen werden:

- Anlagen fur gesundheitiiche Zwecke

- Betriebe mit Verkaufsflachen fur den Verkauf an letzte Verbraucher, sofern das angebotene
Sortiment im Plangebiet selbst hergestellt wird oder in Verbindung mit handwerklichen
Leistungen im Plangebiet angeboten wird. Hierzu gehdren beispielsweise die Wartung, die
Reparatur oder der Einbau der Ware. Die Verkaufsflaiche muss gegeniber der Grund- und
Nutzflache der sonstigen Betriebsteile untergeordnet sein.

- Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fir Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniiber in Grundflache und
Baumasse untergeordnet sind.

2. Bauweise und iiberbaubare Grundstiicksflichen gem4R § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

In den GE-Gebieten ist gemaR § 22 Abs. 4 BauNVO eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt:
Sie wird definiert als offene Bauweise (§ 22 Abs. 2 BauNVO) mit der MaRgabe, dass
Gebaudelangen von mehr als 50 m zuléssig sind.

3. Flédchen fiir Nebenanlagen, Stellpldtze und Garagen gemiB § 9 Abs. 1 Nr. 4
BauGB

Nebenanlagen im Sinne des § 14 Abs. 1 BauNVO und bauliche Anlagen, die nach Landesrecht
innerhalb der Abstandsflachen zuldssig sind oder zugelassen werden konnen, sind gemar § 14
Abs. 1 BauNVO iV.m. § 23 Abs. 5 BauNVO auf den nicht (berbaubaren Grundstlcksflachen
ausgeschlossen. Ausgenommen hiervon sind Stellplatze —Seregenund Einfriedungen.

4. Anpflanzen von Bdumen, Stréduchern und sonstigen Bepflanzungen
gemiR § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Die im Westen des Plangebietes festgesetzte private Pflanzflache ist mit standortgerechten und
heimischen Arten des Waldsaums in durchmischter Anordnung und artgerechtem Abstand zy
bepflanzen und dauerhaft zu erhalten.

5. Festsetzungen zum Schutz gegen Ldrm gem4B § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB
§1  Festsetzung von Emissionskontingenten

Zur Sicherung der Einhaltung der Immissionsrichtwerte der TA Larm an den mafigeblichen
immissionsorten auferhalb des Plangebietes werden fur die Gewerbegebiete des
Bebauungsplangebietes die folgenden Emissionskontingente L gemaR £ DIN 45691 festgesetzt,
die weder tags (06.00 h bis 22.00 h) noch nachts (22.00 h bis 06.00 h) Uberschritten werden
dufen:

Gewerbegebiet Emissionskontingente
LEK.lags LEK.nacM!
dB(A) dB(A)

GE 1 45 30

GE 2 56 41

GE3 63 51

GE4 60 45

GES 62 47

GE®8 64 49

GE7 61 51

GE 8 56 46

GE ¢ 57 47

Die Prifung der Einhaltung muss nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5 im Rahmen des bau-,
immissionsschutzrechtlichen oder sonstigen Einzelgenehmigungsverfahrens erfolgen. Die
Anwendung der Relevanzgrenze ist nicht zuldssig.

Fir den im Plan dargestellten Richtungssektor A erhéhen sich die Emissionskontingente L, um
ein Zusatzkontingent (Lg, , () von 10 dB. Die Prifung der Zuldssigkeit eines Vorhabens muss
ebenfalls nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5 im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
erfolgen, wobei in den Gleichungen (6) und (7) fur Immissionsorte j im Richtungssektor k L

EK.i
durch g, + L, Zu ersetzen ist. I

EK.zus k




5.2 Passive SchallschutzmaBnahmen an den Gebduden

Zum Nachweis eines ausreichenden Schallschutzes gegen AuRenlarm sind in den

Gewerbegebieten folgende Larmpegelbereiche gemaR DIN 4109 (siehe Tabelle) einzuhalten:

- Fiir die nicht gekennzeichneten Bereiche in den Gewerbegebieten gilt der Larmpegelbereich lII.

- Fur die im Plan entlang der Grundsticksgrenzen festgesetzten Bereiche gilt der
Larmpegelbereich IV. Alle Gebaudefassaden die zu diesen festgesetzten Bereichen orientiert sind
mussen den La&rmpegelbereich IV einhalten.

Anforderungen an die Luftschallddmmung von Auflenbauteilen nach Tab. 8 DIN 4109:

Lérmpegelbereiche maBgeblicher resultierendes Schallddmmmag,
AuBenldrmpegel dB(A)| erf.R',, . indB :
Aufenthaltsriume

in Wohnungen / in Bilrordumen

il 61-65 35730

I\ 66 - 70 40/35

Das resultierende bewertete Schalldammman R'w,res stellt das SchallddmmmaR aller AuRenbauteile einer Fassade zusammen dar.
Zur Berechnung des resultierenden bewerteten Schalidammmag R'w,res kann das Beilblatt 1 zur DIN 4109 und die DIN EN 12354-3
herangezogen werden

Grundsatzlich sind Schlafraume mit schallgedémmten Liftungsanlagen auszustatten. Die
schallgeddammten Liftungsanlagen sind so auszulegen, dass eine ausreichende Raumbeliiftung
bei geschlossenem Fenster gewdhrieistet ist.

Ausnahme: Von den Festsetzungen zum Schutz vor Larm unberihrt bleibt die Mdglichkeit, im
Rahmen bauordnungsrechtlicher Genehmigungsverfahren durch einen  Sachversténdigen

nachzuweisen, dass unter Beriicksichtigung der konkreten Bauvorhaben geringere MafZnahmen
zur Gewdbhrleistung gesunder Wohn- und Arbeitsverhéltnisse geniigen.

1. Ortliche Bauvorschriften gemiR § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NW

1. Nicht liberbaubare Grundstiicksflichen

Die nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen zwischen den Baugrenzen der StraBe "Champagne”
und dem FuB- und Radweg "HochstraRe" sind soweit sie nicht als Grundstiickszufahrten oder
Stellplatze genutzt werden gértnerisch anzulegen (Begriinung/Bepflanzung).

2. Einfriedigungen

Im gesamten Gewerbegebiet sind nur offene Einfriedungen bis zu 2 m uber Geldndeniveau
zuldssig.

3. Werbeanlagen

Anlagen der AuBenwerbung sind nur innerhalb der berbaubaren Grundstiicksflaichen zuldssig.

Hiervon ausgenommen sind Firmen- und Hinweisschilder bis zu einer Grofe von 1 m?
Wechselwerbe- und Blinklichtanlagen sind im gesamten Baugebiet unzuldssig.

Hinweise

1. Zufahrten

Zu Gebduden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m von der Stralke ,Champagne” entfernt sind,
kann eine Feuerwehrzufahrt oder -umfahrt mit einer StraBenbreite von mindestens 3,00 m sowie eine
Feuerwehrbewegungsfldche im Bereich der Gebdude verlangt werden.

2. Ldschwasser

Im Plangebiet ist eine Léschwasserversogung von 800 L / min gegeben. Betriebe mit einem héheren
Loschwasserbedarf sind verpflichtet, im Rahmen der Baugenehmigung geeignete Maftnahmen fiir
einen ausreichenden Brandschutz vorzunehmen.

3. Bodendenkmadler

Auf die Meldepflicht bei der Entdeckung von Bodendenkmalern nach § 15 DSchG wird hingewiesen.
Bei der Vergabe von Ausschachtungs-, Kanalisations- und ErschlieBungsauftragen sind die
ausfilhrenden Baufirmen auf die Anzeigepflicht bei dem Rheinischen Amt fiir Bodendenkmalpflege
aufmerksam zu machen.

4. Bodenschutz

Der belebte Oberboden ist vor Beginn der Bauarbeiten unter Einhaltung der DIN #6+95 189715
sicherzustellen und fiir die Anlage von Vegetationsflachen wieder zu verwenden. Bodenbelastende
MafRnahmen sind vorwiegend auf die fur bauliche Anlagen vorgesehenen Flachen zu beschranken.
Bodenverdichtungen im Bereich baubedingt in Anspruch genommener Freiflichen sind nach
Abschluss der BaumaRnahmen fachgerecht zu beseitigen.

5. Kampfmittel

Die vorliegenden Informationen ergeben keine Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln,
eine Garantie auf Kampfmittelfreiheit kann gleichwohl nicht gewéhrt werden. Generell sind Bauarbeiten
sofort einzustellen, sofern Kampfmittel gefunden werden. In diesem Fall ist die Stadt Haan, der
Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregierung Disseldorf oder die nachstgelegene
Polizeidienststelle unverzuglich zu verstéandigen. Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen
Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahlgrindungen etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen.

6. Baumpflanzungen

Das Merkblatt iber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen der
Forschungsgesellschaft fur StraBen- und Verkehrswesen ist bei den Baumpflanzungen zu beachten.
Bei der Ausfiihrung der Erdarbeiten oder Baumanahmen miissen die Richtlinien der DIN 18920
'Schutz von Baumen, Pflanzbestéanden und Vegetationsflachen bei Baumaflnahmen' beachtet werden.
Das DVGW-Regelwerk GW 125 'Baumpflanzungen im Bereich unterirdischer Versorgungsanlagen' ist
bei der Planung zu beachten. g rfewerts
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1. Raumlicher Geltungsbereich und allgemeine stadtebauliche Ziele
1.1  Lage des Plangebietes und Situation vor Ort

Das Plangebiet befindet sich im stidostlichen Siedlungsbereich des Stadtteils Gruiten. Der raumli-
che Geltungsbereich umfasst die gewerblich genutzten Flachen und eine zu Wohnzwecken genutzte
Flache entlang der Stralle Champagne, zwischen der Bahnlinie im Norden und der Gruitener StraRe
im Stden. Im Westen umfasst das Plangebiet die stadtischen Flurstiicke Nr. 1221, 1517 und 1582 in
Flur 2 der Gemarkung Obgruiten.

Der Planungsraum wird im Wesentlichen durch die bestehenden I-11-geschossigen Gewerbehallen
im Bereich der StraBe Champagne gepragt. Nur im Sudwesten des Plangebiets befindet sich eine
eher Kkleinteilige Bebauung mit Wohnnutzung (Champagne 5). Die westlich angrenzenden stadti-
schen Flachen sind mit Ausnahme einer Teilflache, die zwischenzeitlich fur ein Ubergangswohn-
heim genutzt wurde, mit Bdumen und Strauchern bestockt bzw. als Rasenflache ausgebildet. Hier
befinden sich auch 14 Kopfweiden, sowie mehrere nicht als Kopfbaume kultivierte Weiden betréacht-
lichen Alters. Ein Teilbereich der stadtischen Flachen wird von den befestigten Flachen eines an-
grenzenden Gewerbebetriebs eingenommen. Das Plangebiet ist ca. 3,4 ha grof.

An das Plangebiet schlieBen sich im Westen die tiefen Garten der Wohnbebauung im Bereich der
HochstraRRe an. In dem Geb&ude HochstraRRe 1 befindet sich eine Gaststatte. Im Osten grenzen die
Flachen-derim-Bau-befindhichen StralRenverkehrs- und Ausgleichsflachen der KreisstraRe 20n an,
welche den Ortsteil Gruiten zum AuRenbereich hin abgrenzt. Im Einmindungsbereich Champagne
befindet sich ebenfalls eine eher kleinteilige Wohnbebauung (Champagne Nr. 1 und 3).

Das Plangebiet wird von den Bussen der Linien 742 und O1 mit der Haltestelle ,,Millrather Stral3e*
bedient.

1.2  Bestehendes Planungsrecht

Der gewerblich genutzte Bereich des Plangebietes, die Wohnbebauung Champagne Nr. 5, sowie die
an das Plangebiet anschlieRende Wohnbebauung Champagne Nr. 1 und 3 werden planungsrechtlich
durch den seit dem 15.05.1985 rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung be-
stimmt. Dieser setzt im ganzen Planbereich Gewerbegebiet fest. Als Mal3 der baulichen Nutzung ist
fiir die Flachen stidlich des Wendehammers Champagne eine Grundflachenzahl von 0,8, eine Ge-
schossflachenzahl von 1,2 und eine héchstens 11-geschossige, geschlossene Bebauung festgesetzt
worden. Im Bereich nordlich des Wendehammers ist mit einer Grundflachenzahl von 0,6 eine we-
niger dichte Bebauung ausgewiesen. Die Zahl der zulé&ssigen Vollgeschosse betréagt hier jedoch 111
(Hochstgrenze) und die Geschossflachenzahl ist mit 1,6 etwas hoher als im siidlichen Plangebiet.
Entlang der westlichen Plangebietsgrenze verlauft ein 5,0 m breiter Pflanzstreifen. Im Norden des
Plangebietes ist zur Bahn hin eine kleine ¢ffentliche Griinflache ausgewiesen worden.

Die westlich angrenzenden stadtischen Flachen sowie die an das Plangebiet anschlieRende Bebau-
ung Hochstral3e 1 werden planungsrechtlich durch den Bebauungsplan Nr. 111 bestimmt, der eben-
falls am 15.05.1985 rechtskraftig wurde. Der Plan setzt im Wesentlichen eine private Kleingarten-
anlage mit Zufahrt tiber die Hochstral3e fest. Nur im Nordwesten, im Bereich der Bebauung Hoch-
stralBe 1, wurde ein Allgemeines Wohngebiet zur Regelung des Stellplatzbedarfes der dort vorhan-
denen Gaststatte ausgewiesen. Hier wurde als Mal der baulichen Nutzung eine Grundfldchenzahl
von 0,4, eine Geschossflachenzahl von 0,8 und eine geschlossene Bauweise mit Satteldach festge-
setzt.



1.3 Anlass der Planung

Die Gewerbeflachen im Gewerbegebiet Champagne werden bis auf eine im Bereich der Bahn lie-
gende Flache baulich genutzt. Seitens der im Gebiet anséssigen Gewerbebetriebe sind wiederholt
Erweiterungsabsichten vorgetragen worden. Die angedachten Erweiterungen liegen jedoch nicht
mehr im Planbereich der 2. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6 Gruiten, sondern betreffen die
westlich angrenzenden stadtischen Flurstiicke 1582, 1517 und 1221, die gemaR dem Bebauungsplan
Nr. 111 als Griinflache mit der Zweckbestimmung ,,Kleingartenanlage* festsetzt sind. Diese im Be-
bauungsplan ausgewiesene Nutzung ist nie umgesetzt worden, da der Gruitener Kleingartenverein
diese Flache als ungeeignet bewertet hat. Seitens der Stadt ist daher eine Teilflache des Flurstiicks
1221 bereits fiir die Anlage eines Ubergangswohnheimes genutzt worden. Die Nutzung wurde zwi-
schenzeitlich jedoch aufgegeben und die beiden Gebdude wurden abgerissen. Ein Teil des Flursti-
ckes 1582 wird bereits heute im Rahmen eines Gestattungsvertrages durch einen Betrieb als Fir-
menparkplatz genutzt.

1.4 Stadtebauliche Ziele

Ziel des Bebauungsplanes Nr. 161 ist die Erweiterung des Gewerbegebietes Champagne um die
bisher als Kleingartenanlage ausgewiesenen stadtischen Flachen. Bei der Ausweisung handelt es
sich um betriebliche Erweiterungsflachen, da die Grundstiicke nicht selbststandig zu erschliel3en
sind. Die Erweiterungsflachen sind ca. 0,7 ha grof3.

Das bisher festgesetzte MaR der baulichen Nutzung ist im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung
an die aktuellen Erfordernisse anzupassen. Insbesondere die Festsetzung von Vollgeschossen und
der Geschossflachenzahl machen aus heutiger Sicht im Bereich von Gewerbegebieten keinen Sinn
mehr, da die bauliche Hohenentwicklung hierdurch nicht abschlieRend gesteuert werden kann.

Das Gewerbegebiet muss zur Vermeidung von Immissionskonflikten mit der angrenzenden Wohn-
bebauung gemal 8 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandserlass Nordrhein-Westfalen
nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedirfnissen und Eigenschaften ge-
gliedert werden.

15 Erforderliches Planverfahren

Um die stadtischen Flachen als gewerbliche Erweiterungsflachen nutzen zu kénnen, ist zwingend

eine Uberplanung der rechtskraftigen Bebauungsplane Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung und des Bebau-
ungsplanes Nr. 111 erforderlich. Aufgrund der Uberplanung zweier Bebauungsplangebiete erhalt

das Planverfahren als neue Ordnungsnummer die Nr. 161. Die nicht durch den Bebauungsplan Nr.
161 uberplanten Bereiche der bestehenden Bebauungsplane bleiben rechtskraftig.

Der Bebauungsplan Nr. 161 wird im Verfahren nach 8§ 13 a BauGB (Bebauungsplan der Innenent-
wicklung) aufgestellt, da er der Nachverdichtung dient. Zudem begriindet der Bebauungsplan nicht
die Zul&ssigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfuhrung einer Umweltvertraglichkeits-
priifung nach Bundes- oder Landesrecht unterliegen und es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine
Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten Schutzguter. In dem Bebauungsplan
wird eine zuléssige Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO von insgesamt 24.600 m? fest-
gesetzt. Aufgrund dessen musste im Rahmen einer VVorprifung des Einzelfalls geméal § 13a Abs.1
Nr. 2 BauGB gepruft werden, ob der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umwelt-
auswirkungen hat, die nach 8§ 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwdagung zu berlicksichtigen waren
(vgl. hierzu Anlage 3). Da der Bebauungsplan primér der Erhaltung und Schaffung von Arbeitspléat-
zen dient, finden im Rahmen des Planverfahrens auch die Anforderungen des 8 13a Abs. 2 Nr. 3
BauGB ausreichend Berucksichtigung. Damit sind die Voraussetzungen fur die Anwendung des be-
schleunigten Verfahrens gegeben.



1.6 Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan

Der Giberwiegende Bereich des Bebauungsplanes ist im aktuellen Flachennutzungsplan der Stadt
Haan als gewerbliche Bauflache dargestellt. Damit kann der Bebauungsplan als aus den Darstel-
lungen des wirksamen Flachennutzungsplanes entwickelt angesehen werden.

2. Begriindung der Planinhalte
2.1  Artder baulichen Nutzung

Primares stadtebauliches Ziel des Bebauungsplanes ist die Sicherung und Erweiterung der gewerb-
lichen Nutzungen im Gewerbegebiet Champagne. Entsprechend wird gemal § 9 Abs. 1 Nr. 1 und
8 8 BauNVO als Art der baulichen Nutzung im gesamten Plangebiet Gewerbegebiet festgesetzt.

Aufgrund der raumlichen N&he des Plangebietes zu den angrenzenden Wohnnutzungen im Bereich
der HochstralRe und Gruitener Stralie wird das Gewerbegebiet gemaR 8 1 Abs. 4 BauNVO unter
Zugrundelegung des Abstandserlasses des Landes Nordrhein-Westfalen (RdErl. des Ministeriums
fir Umwelt Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz- V-3 - 8804.25.1 v. 06.06.2007)
gegliedert. Dieser gibt fur bestimmte, in sieben Abstandsklassen aufgefiihrte Betriebsarten die auf
Grundlage der Immissionsschutztechnik ermittelten Abstande an. Bei Einhaltung dieser Abstande
entstehen in der Regel keine Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belastigungen durch
den Betrieb bzw. die Anlage in umliegenden schutzwirdigen Gebieten.

Da diese Abstande im vorliegenden Bebauungsplan aufgrund vorhandener schutzwirdiger Nutzun-
gen flr bestimmte Betriebsarten nicht einzuhalten sind, erfolgt der Ausschluss dieser Abstandsklas-
sen. Im Einzelnen werden folgende Festsetzungen getroffen:

- Aufgrund des unmittelbaren Nebeneinanders von Wohnen und Gewerbe werden im Gewerbege-
biet GE 1 sdmtliche gewerbliche Nutzungen der Abstandklassen I-VII ausgeschlossen. Somit sind
in diesem Bereich primér nur Verwaltungs- und Dienstleistungsbetriebe zulassig.

- In den Gewerbegebieten GE 2-9 werden die Gewerbebetriebe der Abstandsklasse I-V1 sowie ein-
zelne Geruchsemittenten der Abstandsklasse VI ausgeschlossen.

- In den zu der Wohnbebauung am weitesten entfernten Gewerbegebieten GE 3-7 kdnnen aus-
nahmsweise auch Gewerbebetriebe der Abstandsklasse VI zugelassen werden, wenn im Genehmi-
gungsverfahren der Nachweis erfolgt, dass in den angrenzenden schutzwiirdigen Wohngebieten
keine unzuléssigen Stérungen hervorgerufen werden. Dies kann z. B. der Fall sein durch tber den
Stand der Technik hinausgehende Vorkehrungen zum Immissionsschutz oder durch eine atypi-
sche, dem Immissionsschutz entgegenkommende Betriebsweise. Durch diese Festsetzung soll ein-
zelfallbezogen Betrieben und Anlagen eine Ansiedlungsmadglichkeit in den geplanten Gewerbege-
bieten eingerdumt werden, deren Betriebsart im Abstandserlass von 2007 typisierenderweise ein
unzuléssiger Storungsgrad zugeordnet wurde. Somit kann z. B. aufgrund der fortschreitenden
technischen Entwicklung oder anderer spezifischer Gegebenheiten die Feststellung der Vertrag-
lichkeit des jeweiligen Betriebes mit den benachbarten Nutzungen, und damit die Zulassungsfa-
higkeit des jeweiligen Betriebes in der Einzelfallentscheidung erfolgen. Hierdurch wird auch ei-
nem im Plangebiet angesiedelten Betrieb zum Rduchern von Fleischwaren eine Maglichkeit zur
betrieblichen Erweiterung er6ffnet, da dieser der Abstandsklasse VI zuzuordnen ist und somit
sonst durch den Bebauungsplan auf den reinen Bestandsschutz festgelegt wirde.

Da aufgrund des geringen Abstandes zur nachstgelegenen Wohnbebauung (zum Teil geringer als
100 m) die Anwendung des Abstandserlasses als alleiniges Instrument der Gliederung nicht sinnvoll
ist, erfolgt zusatzlich eine Untergliederung des Gewerbegebiets auf der Grundlage der Ergebnisse



der zu dem Bebauungsplan durchgefihrten schalltechnischen Untersuchung (vgl. hierzu Kapitel 3.3
Immissionsschutz).

Des Weiteren werden im Bebauungsplan geméR 8 1 Abs. 5, Abs. 6 und Abs. 9 BauNVO folgende
Nutzungsfestsetzungen und Nutzungsausschliisse vorgenommen:

In den Gewerbegebieten sind die nach 8 8 Abs. 2 Nr. 3 BauNVO allgemein zuléssigen Tankstellen
ausgeschlossen. Tankstellen sind sehr verkehrsintensive Nutzungen. Im Kreuzungsbereich ,,Polni-
sche Mutze* ist bereits eine Tankstelle in raumlicher N&he vorhanden. Zum Schutz der angrenzen-
den Wohnnutzung und zur Sicherung des produzierenden Gewerbes werden Tankstellen daher im

gesamten Plangebiet ausgeschlossen.

Vergnugungsstatten und Spielhallen sind im gesamten Plangebiet nicht zuldssig. Dies entspricht der
Zielvorstellung der Stadt Haan, dass vorhandene Gewerbe im Plangebiet zu sichern und ggf. zu er-
weitern. Zudem werden durch diese Nutzungen primar in den Abendstunden zusatzliche Verkehre
hervorgerufen, die mit dem Schutzanspruch der angrenzenden Wohnnutzung kollidieren.

Die Einzelhandelsnutzung wird ebenfalls im gesamten Plangebiet ausgeschlossen. Es ist Ziel der
Stadt Haan, die Einzelhandelsentwicklung auf die Ortskerne und Nahversorgungsbereiche zu kon-
zentrieren. AulRerdem sollen die gewerblichen Bauflachen fiir produzierendes und verarbeitendes
Gewerbe bereitgehalten werden. Ein Flachenverbrauch durch den Einzelhandel, der auch an ande-
ren Standorten zulassig ist, soll verhindert werden. Eine Ausnahmeregelung wird flir denjenigen
Einzelhandel getroffen, dessen Sortiment aus eigener Herstellung stammt oder in direktem Zusam-
menhang mit handwerklichen Leistungen steht. Hierzu gehoren beispielsweise die Wartung, die
Reparatur oder der Einbau der Ware. Diese Ausnahmeregelung wird an die Bedingung geknipft,
dass die Verkaufsflache den sonstigen Betriebsteilen hinsichtlich der Grund- und Nutzflache deut-
lich untergeordnet sein muss. Damit soll verhindert werden, dass der Einzelhandelsbetrieb zur
Hauptnutzung wird. Kioskartige Verkaufsstellen, die lediglich der Nahversorgung der Beschaftigten
im Gewerbegebiet dienen, widersprechen aufgrund ihres geringen Flachenbedarfs nicht der o. g.
Zielsetzung, die Flachen fir das produzierende und verarbeitende Gewerbe vorzuhalten. Sie stellen
auch aufgrund ihrer in der Regel kleinen Verkaufsflache keine Gefahrdung fiir die zentralen Ver-
sorgungsbereiche dar. Auf eine entsprechende Ausnahmeregelung in den textlichen Festsetzungen
muss allerdings verzichtet werden, da hierfiir keine Rechtsgrundlage existiert. Eine solche kleine
Verkaufsstétte kann aber ohne weiteres im Wege einer Befreiung genehmigt werden.

Im Plangebiet sind Anlagen fur kirchliche, kulturelle und soziale Zwecke nicht zul&ssig, da das ge-
plante Gewerbegebiet hauptsachlich fur produzierendes und verarbeitendes Gewerbe vorgehalten
werden soll. Anlagen fiir gesundheitliche Zwecke sind hingegen ausnahmsweise zulassig, da diese
untergeordneten Nutzungen nicht dem vorgenannten Planungsziel widersprechen.

Wohnungen fiir Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie flr Betriebsinhaber und Betriebsleiter
sind ausnahmsweise zulassig, sofern dies zur Uberwachung der Produktionsablaufe oder aus Si-
cherheitsgriinden zwingend erforderlich ist. Um Missbrauch zu verhindern — vor allem zum Schutz
der Gewerbebetriebe vor Schallschutzanspriichen der Wohnnutzung — wird festgesetzt, dass diese
Wohnungen dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniber in Grundflache und Bauvolumen
untergeordnet sein massen.

2.2 Mal der baulichen Nutzung

Als MaR der baulichen Nutzung wird gemaR 8 9 Abs. 1 Nr. 1 und § 16 BauNVO flir das gesamte
Gewerbegebiet eine Grundflachenzahl von 0,8 festgesetzt. Dies entspricht den Festsetzungen des
bisher rechtskraftigen Bebauungsplans Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung und iblichen Festsetzungen in
Haaner Gewerbegebieten. Die Festsetzung orientiert sich an den Obergrenzen nach BauNVO, um
eine gute Ausnutzbarkeit der gewerblichen Baugrundstiicke zu ermdglichen. Die Baumassenzahl
wird auf 6,0 festgelegt.

Zur Begrenzung der baulichen Héhen wird im Bebauungsplan zudem die maximale Hohe baulicher
Anlagen in Metern tiber Normal Null festgesetzt. Hierdurch soll ein vertréglicher Ubergang der Ho-



henentwicklung der gewerblichen Nutzungsbereiche zur Wohnbebauung und zum Auf3enbereich si-
chergestellt werden. Aufgrund der Hanglage des Plangebiets (ca. 13 m Hohendifferenz auf ca. 340
m Nord-Sid-Ausdehnung) wurden die festgesetzten Werte gemittelt. Durch die Festsetzungen wer-
den im Mittel maximale Baukorperhéhen von ca. 11 m vorgegeben. Eine Gebaudehdhe von 11 m
ermoglicht die Errichtung von dreigeschossigen Blirogebauden und ist fiir den Bau von Gewerbe-
hallen ebenfalls ausreichend.

2.3 Uberbaubare Grundstiicksflache, Bauweise

Die iberbaubare Grundstticksflache wird gemal § 9 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 23 BauNVO durch die

Baugrenzen festgelegt. Die Baugrenzen wurden angelehnt an den rechtskraftigen Bebauungsplan

Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung in 3 m Entfernung zu den ErschlieRungsflichen festgesetzt. Hierdurch
soll den Gewerbetreibenden ein méglichst grofRer Planungsspielraum gegeben werden, um den je-
weils betrieblichen Erfordernissen gerecht werden zu kénnen.

Fur die Gewerbegebiete wird gem. § 22 Abs. 4 BauNVO eine abweichende Bauweise festgesetzt.
Sie wird definiert als offene Bauweise (8§ 22 Abs. 2 BauNVO) mit der Mal’gabe, dass Gebaudelén-
gen von mehr als 50 m zulassig sind. Hierdurch wird ermdglicht, das zwar gréRere Gebaude mit ei-
ner Lange von mehr als 50 m errichtet werden kénnen, aber gleichzeitig durch die erforderlichen
Grenzabstande und Abstande der Gebdude untereinander die Gliederung und Durchliftung des Ge-
bietes gesichert ist.

2.4  Stellplatze, Garagen und Nebenanlagen

Der Bebauungsplan setzt gemall § 9 Abs. 1 Nr. 4 Flachen fir Stellplatze, Garagen und Nebenanla-
gen fest. Fur Stellplatze und Garagen wird die Zulassigkeit gemal § 12 BauNVO wie folgt diffe-
renziert: Stellplatze sind sowohl auf den tberbaubaren als auch auf den nicht Gberbaubaren Grund-
stucksflachen zulassig. Garagen sind ausschlie3lich innerhalb der Giberbaubaren Grundstiicksflachen
zuléssig. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass im Bereich der ErschlieBungsstralen und ent-
lang der Grundstiicksgrenzen nicht unmittelbar bauliche Anlagen errichtet werden.

25 Verkehrsflachen

Das Gewerbegebiet wird tber die Strale Champagne erschlossen und iber diese an das tberdrtliche
StralRennetz angebunden. Die Strafe ist bereits vollstandig ausgebaut. Eine Anbindung von Gewer-
begebiet GE 9 lber den vorhandenen Stichweg stdlich der Eisenbahn ist nicht vorgesehen, da die-
ser nicht geeignet ist, den Quell- und Zielverkehr des geplanten Gewerbegebiets aufzunehmen. Ein
Ausbau zur Erlangung der erforderliche Stralienbreite lieRe sich nur mit aufwendigen Bodenord-
nungsmalinahmen realisieren. Der Weg soll ausschliellich als Ful3- und Radwegeverbindung ins
Gewerbegebiet Champagne bzw. zukinftig zur K 20 n dienen. Entsprechend wird dieser Bereich
gemall 8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB als Offentliche Verkehrsflache mit der Zweckbestimmung Ful3-
/Radweg ausgewiesen.

Das nordlich des Gewerbegebiets GE 7 liegende Flurstiick 1223 ist im bisher rechtskraftigen Be-
bauungsplan Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung als 6ffentliche Griinflache ausgewiesen. GemaR dem Plan-
feststellungsbeschluss zur Kreisstralie 20n (K 20n) werden zukdnftig Teile dieser Flache fir die
Anbindung des Stichweges an die K 20n benétigt. Diese nach anderen rechtlichen Vorschriften ge-
troffene Festsetzung wird geméaRl § 9 Abs. 6 BauGB nachrichtlich in den Bebauungsplan tibernom-
men, da sie zum Verstandnis des Bebauungsplans beitragt.

Zu Gebdauden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 in von der StralRe ,,Champagne* entfernt sind,
kann nach Landesbaurecht eine Feuerwehrzufahrt oder -umfahrt mit einer StralRenbreite von min-
destens 3,00 m sowie eine Feuerwehrbewegungsflache im Bereich der Gebaude verlangt werden.
Ein entsprechender Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen. Aus Sicht der Haaner



Feuerwehr ist aufgrund der bei der Stadt Haan eingesetzten Fahrzeuge eine Strallenbreite von min-
destens 3,50 m notwendig, um die Belange des Brandschutzes zu wahren.

2.6  Pflanz- und Erhaltungsflachen

Entlang der stdlichen und westlichen Plangebietsgrenze wird geméal § 9 Abs. 1 Nr. 25 die Anlage
bzw. in Teilen die Erganzung eines 3,0 8,0 m bzw. 5,0 m breiten Pflanzstreifens festgesetzt. Die
dort vorhandenen 14 Kopfweiden mit einem Stammumfang von mindestens 80 cm fallen in den An-
wendungsbereich der Baumschutzsatzung der Stadt Haan vom 30.07.1991. In dieser Satzung ist
geregelt, dass geschitzte Baume zu erhalten und mit diesem Ziel zu pflegen sind. Zudem wird eine
Flache zur Erhaltung der dort vorhandenen Baume festgesetzt. Priméres stadtebauliches Ziel dieser
Flachen ist es, das Gewerbegebiet von der angrenzenden Wohnbebauung optisch zu trennen und
einzugrinen. Zusatzlich hat der Griinzug durch seine Vernetzungsfunktion und als (Teil-) Habitat
fur Vogel und bodengebundene Tiere auch eine 6kologische Qualitét fiir das Plangebiet und findet
im Rahmen der Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung Berlicksichtigung.

Die Festsetzung der Pflanzflachen erfolgt nicht auf Flachen, die unmittelbar an Eisenbahnbetriebs-
anlagen angrenzen.

2.7 Aufhebung einer Teilflache

Der entlang der norddstlichen Plangebietsgrenze verlaufende FuBweg ist gemélR dem Planfeststel-
lungsbeschluss zur K 20n aufgegeben und entsiegelt, da der nordlich entlang der Bahn verlaufende
FuR-/Radweg zukiinftig an die K 20n angebunden wird und von dieser auch ein Abzweig in das
Gewerbegebiet Champagne flhrt. Dieser Teilbereich des rechtskraftigen Bebauungsplans Nr. 111
soll daher im Rahmen des Planverfahrens zur Aufstellung des BP 161 aufgehoben werden.

3. Landschaftspflegerische Belange und Umweltschutz

Mit Schreiben vom 04.08.20009 teilt die untere Landschaftsschutzbehdrde des Kreises Mettmann
mit, dass das Plangebiet nicht im Geltungsbereich des Landschaftsplans liegt. Natur oder Land-
schaftsschutzgebiete werden auch nicht Gberplant.

Fauna-Flora-Habitat-Gebiete oder VVogelschutzgebiete sind nicht von der Planung betroffen. Ebenso
kommen im Plangebiet keine geschitzten Biotope nach § 62 LG vor.

3.1  Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung / Umweltprifung

Fur diesen Bebauungsplan wird das Verfahren nach § 13a BauGB (Bebauungsplane der Innenent-
wicklung) angewendet.

Die geplante maximale Grundfléche betragt 24.600 m2, so dass nach § 13a Abs. 1 Nr. 2 BauGB eine
Vorprufung des Einzelfalls durchgefihrt wurde. Die Vorprifung kommt zu dem Ergebnis, dass un-
ter Berlicksichtigung der Kriterien in Anlage 2 des BauGB durch die Planung voraussichtlich mit
keinen erheblichen Umweltauswirkungen zu rechnen ist (vgl. hierzu Anlage 3). Die Behdrden und
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 08.07.2009 gem. § 13a Abs. 1
Satz 2 Nr. 2 BauGB an der Vorprifung des Einzelfalls beteiligt. Aus den Stellungnahmen gehen
keine Anregungen oder Hinweise hervor, welche die Vermutung erheblicher Umweltauswirkungen
begriinden.

Eingriffe in Boden, Natur und Landschaft im Rahmen des Bebauungsplans Nr. 161 sind unter Be-
zugnahme auf die bestehende planungsrechtliche Situation als vor der planerischen Entscheidung
erfolgt oder zuléssig anzusehen.

Die im wesentlichen eingriffsrelevante Flache ist der westlich hinter den Gewerbebetrieben gelege-
ne stadtische Geléndestreifen: Dieser ist durch den Bebauungsplan Nr. 111 als 6ffentliche Grinfla-



che mit der Zweckbestimmung ,,Kleingartenanlage* tiberplant. Nachdem die geplante Nutzung
nicht zustande kam, ist seitens der Stadt eine nérdliche Teilflache bereits fir die Anlage eines U-
bergangswohnheims genutzt worden. Die Nutzung wurde zwischenzeitlich jedoch aufgegeben und
die beiden Gebaude wurden abgerissen. Ein weiterer Teil des Gelandes wird bereits heute im Rah-
men eines Gestattungsvertrages durch einen Betrieb als Firmenparkplatz genutzt. Die tibrigen, nicht
durch andere Nutzungen in Anspruch genommenen Teile des Geldndes haben sich zu strukturrei-
chen Geholzkomplexen entwickelt.

Der Mal3stab fur die 6kologische Beurteilung von Bereichen, welche bereits von einem Bebauungs-
plan tberzogen sind, ist gesetzlich im 8 1a Abs. 3 BauGB vorgegeben. Demnach ist fiir eine erneute
Uberplanung dieser Bereiche, auch wenn sie im Rahmen des ,,alten Baurechts* noch nicht bebaut
worden sind und somit eventuell 6kologisch hochwertige Strukturen enthalten kdnnen, nicht der
gegenwartige Bestand, sondern der 6kologische Wert der bisherigen Festsetzung anzusetzen. Aus-
gleichbar ist demnach nur der 6kologische Wert, der sich nach Verwirklichung des bisherigen Bau-
rechts eingestellt hatte. Dem gemal ist flr die im Rahmen der Aufstellung des BP Nr. 161 vorgese-
henen gewerblichen Erweiterungsflachen die 6kologische Wertigkeit der vormals festgesetzten
Kleingartenanlage anzusetzen.

Als Bewertungsmethode zur 6kologischen Bilanzierung wurde die ,,Numerische Bewertung von
Biotoptypen fiir die Bauleitplanung in NRW" des Landesamtes fur Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz Nordrhein-Westfalen, Stand Marz 2008, angewendet. Die sich aus den geschilderten
Rahmenbedingungen ergebende Bilanzierung ist den nachfolgenden Tabellen zu entnehmen.

Biotopwerte bei maximaler Ausnutzung des vorhandenen Baurechts

(BP 6 Gruiten und BP 111, reduziert um den Aufhebungsbereich
und den Bereich der nachrichtlichen Ubernahme)

Beschreibung Code |Flache (m?) Grundwert A | Flachenwert (Punkte)
GE versiegelt (GRZ 0,8) | 1.1 10857 10.591 0 0
GE versiegelt (GRZ 0,6) |1.1 5491 5.458 0 0
GE unversiegelt 4.5 4658 4,782 2 9316 9.564
Strallenflache 1.1 2451 2.619 0 0
Pflanzstreifen 7.2 1716 1.505 5 8580 7.525
Grinflache 4.3 207 425 2 AL 850
Kleingarten 4.3 7.497 2 14.994
Summe 33364 32.933

Biotopwerte bei maximaler Ausnutzung des geplanten Baurechts

(BP 161 ohne Aufhebungsbereich und Bereich der nachrichtlichen Ubernahme)

Beschreibung Code |Flache (m?) Grundwert P | Flachenwert (Punkte)
GE versiegelt (GRZ 0,8) |1.1 24.600 0 0
GE unversiegelt 4.5 4468  3.906 2 8944 7.812
Pflanzstreifen 7.2 L6744 2124 5 8385 10.620
Erhaltungsstreifen 7.2 119 5 595
StralRenflache 1.1 1920 1.916 0 0
Wegflache 1.1 212 0 0
Summe 17329 19.027

Es ergibt sich ein Kompensationsdefizit von 33-304-17.329=15.975 32.933-19.027 = 13.906
Wertpunkten.




Da die Kompensationsmalinahmen innerhalb des Plangebiets nicht realisierbar sind, werden diese in
Abstimmung mit den Fachbehérden des Kreises Mettmann auf geeigneten Flachen realisiert.

Als externe Kompensation sollen bisher als Weideland genutzte Teilflachen des Flurstiicks 10 in
Flur 19, Gemarkung Haan (siehe Anlage 4) mit alten Obstbaumarten bepflanzt werden. Die Flache
ist im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Haan als Grinflache mit der Zweckbestimmung
Parkanlage bzw. als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Sie gehdrt zum Entwicklungsraum
,,sudostlich Kamp““ des Landschaftsplans des Kreises Mettmann, in dem Anreicherungsmanahmen
und MalRnahmen zur Eingrinung der Siedlungsrander erzielt werden sollen. In der ndheren Umge-
bung (westlich des Regenruckhaltebeckens) wurden bereits Teile einer 6kologisch gestalteten Grin-
zone realisiert. Die Kompensationsflache bildet damit einen sinnvollen 6kologischen Zusammen-
hang mit der sonst vorhandenen 6kologischen Vernetzung und deren geplanter Entwicklung.

Biotopwerte vor Durchflihrung der externen Kompensationsmalinahmen

Beschreibung Code | Flache (m?) Grundwert A | Flachenwert (Punkte)
Weideland 3.4 4.636 3 13.908
Summe 13.908

Biotopwerte nach Durchfuihrung der externen KompensationsmaRnahmen

Beschreibung Code | Flache (m?) Grundwert P Flachenwert (Punkte)
Obstwiese 3.8 4.636 6 27.816
Summe 27.816

Nach Durchfuihrung der KompensationsmalRnahmen steigt der Biotopwert der externen Flache
um 27.816 — 13.908=13.908 Wertpunkte.

Die Umsetzung der externen Ausgleichsmanahmen bewirkt geméal der dargestellten Bilanzierung
eine vollstdndige Kompensation der Plan bedingten Eingriffe in Natur und Landschaft. Die externen
Ausgleichsflachen sind als stadtische Flachen dauerhatft in ihrer Funktion gesichert.

3.2 Artenschutz

Mit Schreiben vom 04.08.2009 wird seitens der unteren Landschaftsbehdrde des Kreises Mettmann
darauf hingewiesen, dass ihr das Vorkommen von Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtstatten streng
geschitzter Tiere im Planungsraum nicht bekannt ist. Es-wird-jedoch-angeregt Die Behorde regt je-
doch an, zu untersuchen, ob im Plangebiet Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtstétten streng ge-
schitzter Arten gem. § 10 Abs. 2 Ziffer 11 BNatschG sowie europaischer VVogelarten gemafld An-
hang | oder Artikel 4 Abs. 2 der Richtlinie 79/409/EWG - Vogelschutzrichtlinie - betroffen sind.

Das Vorkommen streng bzw. besonders geschitzter Arten wurde mittels der ,,Naturschutz-
Fachinformationssysteme NRW* geprift. Anhand der Liste planungsrelevanter Arten des Mess-
tischblattes 4708 (Wuppertal-Elberfeld, Anlage 2) wurden die Habitatanforderungen der Arten mit
den im Plangebiet vorhandenen Raumstrukturen verglichen. Die ortliche in Augenscheinnahme des
Plangebiets erbrachte keine Vorkommen von streng geschiitzten Arten. Die vorgefundenen Biotop-
strukturen rechtfertigen jedoch die folgenden Aussagen zu potentiellen VVorkommen der in der An-
lage 2 aufgefuhrten planungsrelevanten Arten:
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Reptilien und Amphibien

Insgesamt ist festzustellen, dass das Plangebiet mit dem Bau der K 20n im Osten durch stark befah-
rene Verkehrswege und bebaute Flachen von allen Seiten eingegrenzt und somit weitgehend verin-
selt ist. Dennoch ist nicht auszuschlieRen, dass tber die Boschungsflachen der Bahnlinie, welche
hier tief in das Gelande eingeschnitten ist, auch anspruchsvolle, bodengebundene Tierarten (hier:
Zauneidechse) in das Plangebiet gelangen kdnnen. Eine Eignung fir diese Art ist aber auf Grund
der Strukturarmut des Plangebiets zu verneinen; gleiches gilt umso mehr fur die aufgefuhrten Am-
phibienarten, so dass eine populationsrelevante Betroffenheit dieser Arten durch die Planung auszu-
schliel3en ist.

Schmetterlinge, hier: Nachtkerzenschwarmer

Das Vorkommen dieser Art ist im mitteleuropdischen Raum auf klimatisch begunstigte Standorte
beschrankt; im betreffenden Messtischblatt also auf sonnenexponierte Boschungen, Steilwénde und
sonstige Offenlandstrukturen, jeweils in Kombination mit Feuchtbereichen. Durch den bereits be-
stehenden hohen Uberbauungs- bzw. Versiegelungsgrad des Plangebiets und des damit verbunde-
nen erhéhten Temperaturniveaus ist ein Auftreten dieser mobilen und wenig standorttreuen Art
nicht génzlich auszuschliel3en. Allerdings ist das Vorhandensein der bevorzugten Raupenfutter-
pflanzen (hier: Nachtkerzen, Weidenréschen und Blutweiderich) in der Umgebung des Plangebiets
eine notwendige Voraussetzung. Die genannten Pflanzen besiedeln vorzugsweise bodenfeuchte
bzw. Ruderalstandorte, welche aufRerhalb oder auch innerhalb des Plangebietes immer wieder neu
entstehen aber auch wieder verschwinden kénnen. In Bezug auf die genannten Kriterien wird somit
im Rahmen der Planung keine nennenswerte Anderung bewirkt, so dass der Erhaltungszustand die-
ser Art durch die Planung nicht beeintrachtigt wird.

Saugetiere, hier: Fledermausarten

Auf Grund der Beschaffenheit des Geléndes ist eine Eignung als Fledermaus-Habitat, insbesondere
fiir anspruchsvollere Arten als Winterquartier, als Wochenstube oder als Tagesruhestatte nicht ge-
geben. Eine populationsrelevante Betroffenheit der potentiell vorkommenden Arten ist somit auszu-
schlieRen. Lediglich fir die in NRW ungefahrdete Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) kann
nicht ausgeschlossen werden, dass Mauerdffnungen, Spaltenverstecke der baulichen Anlagen und
Baumhohlen in Anspruch genommen werden. Diese Art gilt jedoch als &ul3erst anpassungsféhig,
insbesondere auch an den menschlichen Siedlungsraum so dass sie gegenuber Stérungen entspre-
chend tolerant ist und problemlos auf andere in der unmittelbaren Nachbarschaft vorhandene Habi-
tate ausweichen kann.

Die generelle Eignung des Geléndes als Jagd- und Nahrungsrevier fir Fledermause wird im Rah-
men der Planung durch die geringfuigige Zunahme an versiegelten / bebauten Flachen nicht wesent-
lich verandert. Beide ,,Biotoptypen®, sowohl die strukturreiche Gartenlandschaft, als auch der be-
baute Bereich (Beleuchtungsanlagen als Insektenfangplétze!) kommen hierfir in Frage.

Vogelarten

Es besteht grundsatzlich die Mdéglichkeit, dass das Gelénde, insbesondere der Baumbestand im
Westen des Plangebiets (evtl. vorhandene Astlocher fiir Héhlenbriiter geeignet) ggfs. Nist- und
Brutstatten fur die in Anlage 2 genannten europdischen VVogelarten enthélt. Gleichermalien besteht
eine grundsétzliche Eignung des Gelandes als Nahrungs- und Jagdhabitat. Allerdings ist durch die
geringe Grolie der Teilhabitate, sowie durch die unmittelbare N&he anthropogener Nutzungen (Ge-
werbe mit Betriebsgerduschen, Wohnen mit Hausgarten, Schienen- und StralRenverkehr, Verinse-
lung des Geldandes usw.) von dauerhaft andauernden Stérungen auszugehen, die eine Attraktivitat
insbesondere fiir anspruchsvolle Arten ausschliel3en.
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Die auf dem Gelande potentiell vorkommenden, planungsrelevanten VVogelarten gelten als an den
menschlichen Siedlungsraum angepasst (z. B. Grlinspecht, Sperber). Ihre mdglichen Aktionsraume
werden entweder bereits heute schwerpunktméfig nach Westen in die angrenzenden Wiesen- und
Gartenstrukturen ausgerichtet sein. Sofern andererseits die 6stlich vorhandene Gebaude- und Fla-
chenstruktur des Gewerbegebiets Eignung als Nahrungs- und Jagdrevier fur einige der aufgefiihrten
Vogelarten aufweist, wird sich nach Durchfiihrung der Planung hieran nichts andern. Der planbe-
dingt mogliche Verlust von Einzelbdumen betrifft nicht den Gesamtbestand an geeigneten Brutplat-
zen, da ein GroRteil der vorhandenen Baume auch innerhalb des neu festgesetzten Pflanzstreifens
steht, so dass fiir diese Arten geeignete Ausweichmdglichkeiten vorhanden sind.

Insgesamt ist festzuhalten, dass eine populationsrelevante Beeintréachtigung von potentiell vorkom-
menden, planungsrelevanten VVogelarten durch die Planung nicht zu erwarten ist.

3.3 Immissionsschutz

Eine wesentliche Aufgabe des Bebauungsplanes ist, das vertragliche Nebeneinander des Gewerbe-
gebietes Champagne zu der unmittelbar angrenzenden Wohnbebauung im Bereich der Hochstrasse
und Gruitener Strasse zu regeln.

Neben einer Gliederung des Gewerbes in Anlehnung an den Abstandserlass NW wurde im Rahmen
eines Larmgutachtens geklart, welche aktiven oder passiven Larmschutzmalnahmen zum Schutz
der Wohnbebauung im Gewerbegebiet nachgewiesen werden mussen. Des Weiteren wurden im
Rahmen dieses Gutachtens mogliche Beeintrachtigungen durch die Bahnstrecke im Norden des
Plangebietes sowie durch den Verkehrslarm von der Gruitener Strasse gepriift (Schalltechnische
Untersuchung des Ingenieurbiros fir Schallschutz Dipl.-Ing. Andreas Rehm vom 08.04.2009). Im
Gutachten — das entsprechend des urspriinglichen Aufstellungsbeschlusses zwar fur ein abweichen-
des Plangebiet erstellt wurde, aber trotzdem weiterhin aussagekraftig ist — sind Empfehlungen fur
Plankennzeichnungen und ergénzende textliche Festsetzungen gemal? § 9 Abs. 1 Nr. 24 enthalten.
Die Empfehlungen des Gutachtens wurden in den Bebauungsplan tbernommen. Hierbei konnte auf
den im rechtskréftigen Bebauungsplan Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung festgesetzten 15 m breiten Strei-
fen verzichtet werden, in dem die nach Westen ausgerichteten Gebadudeteile nur als geschlossene
Wand ausgefuhrt werden dirfen.

Den Belangen des Geruchsimmissionsschutzes wird ebenfalls durch die Gliederung des Gewerbes
in Anlehnung an den Abstandserlass NW Rechnung getragen, indem bestimmte Geruchsemittenten
ausgeschlossen werden. Dartber hinaus ist fir ein Unternehmen im Genehmigungsverfahren ggf.
zu Uberprufen, ob eine Beeintrachtigung der angrenzenden Wohnbebauung durch Geruchsbelasti-
gungen auftreten kann. Eine Beurteilungshilfe fiir die Ermittlung und Bewertung der Erheblichkeit
von Geruchsimmissionen bietet die Geruchsimmissionsrichtlinie der Bund-/Landerarbeits-
gemeinschaft fur Immissionsschutz (GIRL). Hier werden Immissionswerte (IW) als Mal3stab fur
hdchstzulassige Geruchsimmissionen genannt. Fir Wohn-/Mischgebiete bzw. sonstige Gebiete, die
entsprechend den Grundsatzen des Planungsrechts diesen zuzuordnen sind, ist ein IW 0,10 festge-
legt. Fur Gewerbe-/Industriegebiete ist ein IW 0,15 festgelegt. Bei diesen IW handelt es sich um re-
lative Haufigkeiten der Geruchsstunden eines Jahres. So bedeutet z. B. IW 0,10, dass in 10 % der
Jahresstunden anlagenspezifische Geriiche eindeutig wahrnehmbar sind. Die GIRL l&sst in begrin-
deten Ausnahmefallen auch eine von dieser Regelfallbewertung abweichende einzelfallbezogene
Beurteilung der Grolienordnung der Erheblichkeit einer Geruchsbel&stigung zu.

3.4  Altlasten / Kampfmittel / Bodenschutz

Mit Schreiben vom 04.08.20009 teilte die untere Bodenschutzbehdrde des Kreises Mettmann mit,
dass sich im Plangebiet keine Flachen befinden, die im ,,Altlastenkataster” des Kreises Mettmann
verzeichnet sind. Es liegen fur den Geltungsbereich der Planung keine konkreten Erkenntnisse zu
Altlasten, schadlichen Bodenveranderungen sowie dadurch bedingte Beeintrachtigungen vor. Im
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Verzeichnis von Altablagerungen und Altstandorten aus der multitemporalen Karten- und Luftbild-
auswertung ist im Norden des Plangebiets lediglich eine neue Aufschiittung verzeichnet.

Der Kampfmittelbeseitigungsdienst der Bezirksregierung Dusseldorf teilt in seinem Schreiben vom
30.12.2009 mit, dass eine Luftbildauswertung im Planbereich méglich war. Die vorliegenden In-
formationen ergeben keine Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmitteln, eine Garantie auf
Kampfmittelfreiheit kann gleichwohl nicht gewahrt werden. Generell sind Bauarbeiten sofort einzu-
stellen, sofern Kampfmittel gefunden werden. In diesem Fall ist die Stadt Haan, der Kampfmittelbe-
seitigungsdienst bei der Bezirksregierung Dusseldorf oder die nachstgelegene Polizeidienststelle
unverziiglich zu verstéandigen. Erfolgen Erdarbeiten mit erheblichen mechanischen Belastungen wie
Rammarbeiten, Pfahlgrindungen etc. wird eine Sicherheitsdetektion empfohlen. Ein entsprechender
Hinweis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen.

GemaR § 202 BauGB ist Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen so-
wie bei wesentlichen anderen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, im nutzbaren
Zustand zu erhalten oder vor Vernichtung oder Vergeudung zu schiitzen. Ein entsprechender Hin-
weis wurde in den Bebauungsplan aufgenommen.

35 Bodendenkmaler

Auf die Meldepflicht bei der Entdeckung von Bodendenkmalern nach § 15 DSchG NRW wird hin-
gewiesen.

4, Gestalterische Festsetzungen

Um eine Beeintrachtigung des Stadtbildes zu verhindern, werden gemaR § 9 Abs. 4 BauGB und §
86 Abs. 1 und 4 BauO NRW Festsetzungen zu Werbeanlagen getroffen. Werbeanlagen in Form von
Blinklichtern, laufenden Schriftbdndern sowie im Wechsel und in Stufen schaltbaren Anlagen sind
im Bebauungsplan insgesamt nicht zuldssig, da sie vor allem aufgrund der Ortsrandlage das Stadt-
und Landschaftsbild stark beeintrachtigen wirden. Aus gestalterischen Grunden sind alle nicht G-
berbaubaren Grundstiicksflachen, die nicht fir Zu- bzw. Umfahrten ben6tigt werden, gartnerisch
anzulegen sowie nur offene Einfriedigungen bis zu 2 m ber Gelédndeniveau zuldssig.

5. Technische Ver- und Entsorgung, wasserwirtschaftliche Belange
5.1  Entwasserung

Die Entwasserung des Gewerbegebietes Champagne erfolgt tiber einen Mischwasserkanal, der vom
Wendehammer der StraBe Champagne in Richtung Bahntrasse und von dort in die Hochstrasse ge-
fuhrt wird. Die Ableitung erfolgt zu dem vom Bergisch-Rheinischen Wasserverband (BRW) betrie-
benen Klarwerk Gruiten. Der Kanal ist in 2003 im Bereich der StraRe Champagne saniert und zwi-
schen Wendehammer und Hochstrasse komplett ausgetauscht worden. Der vorhandene Kanal mit
einem Durchmesser von 400 mm wurde durch einen Kanal mit 600 mm ersetzt, da der alte bereits
fur das bestehende Gewerbe unterdimensioniert war. Im Rahmen der hierzu erfolgten Entwurfspla-
nung wurden bereits die stadtischen Erweiterungsflachen mit berlicksichtigt, so dass aus entwasse-
rungstechnischer Sicht die geplante Gewerbegebietserweiterung unbedenklich ist.

5.2  Trink- und Léschwasserversorgung

Mit Schreiben vom 04.08.2009 teilte der Kreis Mettmann mit, dass sich das Plangebiet nicht inner-
halb einer festgesetzten oder fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzzone befindet. Oberirdische
Gewasser sind durch das Planvorhaben nicht betroffen.

Laut Mitteilung der Stadtwerke Haan vom 20.10.2009 ist die Trinkwasserversorgung des Gewerbe-
gebiets Champagne sichergestellt. Im Plangebiet ist eine Léschwasserversorgung von 800 L / min
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gegeben. Um die Belange des Brandschutzes zu wahren, ist jedoch je nach Art der Gewerbebetriebe
eine hohere Loschwasserversorgung sicherzustellen. Vor diesem Hintergrund sind Betriebe mit ei-
nem hoheren Loschwasserbedarf verpflichtet, im Rahmen der Baugenehmigung geeignete Mal3-
nahmen fur einen ausreichenden Brandschutz vorzunehmen. Ein entsprechender Hinweis wurde in
den Bebauungsplan aufgenommen.

6. Bodenordnende Malinahmen
Bodenordnende Malinahmen sind innerhalb des Plangebiets nicht erforderlich.

7. Finanzierung

Durch die Bebauungsplanaufstellung sind fir Vermessung und Larmgutachten Kosten in Hohe von
5.763 Euro angefallen. Hinzu kommen ca. 15.000 Euro fir die Anlage der Kompensationsmafinah-
men, die beim Verkauf der Gewerbeflachen Uber den Bodenpreis refinanziert werden kdénnen.
Demgegenuber stehen jedoch die Erlése aus dem Verkauf von insgesamt ca. 7.000 m2 Gewerbefl&-
che.

8. Stadtebauliche Kennwerte

Nettobauland GE: ca. 30.750m?
Strallen-/ Wegeflachen: ca. 2.360 m2
Aufhebungsbereich K 20 n: ca. 500 m?
Gesamtflache: ca. 33.610 m?

Anlagen

1./ Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 161 ,,Champagne* in Haan-Gruiten
(Stand: 08.04.2009)

2./ Auszug aus dem ,,Naturschutzfachinformationssystem NRW*, hier:
Planungsrelevante Arten fur das Messtischblatt 4708 (Wuppertal-Elberfeld)

3./ Vorprifung des Einzelfalls zur Anwendung des beschleunigten Verfahrens fir Bebauungs-
pléane der Innenentwicklung bei einer zuldssigen Grundflache von 20.000 bis weniger als
70.000 m?

4./ Lage der externen Kompensationsflache zum Bebauungsplan Nr. 161 ,,Champagne**
in Haan
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. Zusammenfassung

Unter Berlcksichtigung der Verkehrsemissionen StraRe und Schiene wurde eine

schalltechnische Untersuchung fur die Aufstellung des Bebauungsplans Nr.

»,Champagne® durchgefluhrt. Ziel und Ergebnis der Untersuchung ist:

0.1. Emissionskontingente

161

Feétsetzung von Emissionskontingenten Lg« [dB(A)] nach DIN 45691" (ehemals

Immissionswirksamer flachenbezogener Schallieistungspegel — IFSP).

Die Emissionskontingentierung erfolgt auf Teilflachen des Plangebietes BP Nr.

161. Es wird gewahrleistet, dass bei Ausschopfung der Emissionskontingente die

Immissionsrichtwerte (ISR) nach TA Larm? ausreichend weit unterschritten

werden, so dass eine Uberschreitung der ISR durch das Plangebiet BP Nr. 161

bei einer Gesamtbetrachtung gemar TA Larm auszuschlieBen ist.

Bild 01: Teilflacheneinteilung

1

2

DIN 45691 — Gerauschkontingentierung — Dezember 2006

' Emissionskontingente | GrolRe
f;i:e Lekags | Lewnacns | S
dB(A) dB(A) m?
TF 1 45 30 1.019
TF 2 56 41 3.877
TF 3 63 51 2.826
TF 4 60 45 3.900
TF 5 62 47 3.943
TF 6 64 49 7.118
TF7 61 51 2.167
TF 8 56 46 3.591
TF9 57 47 2.074
“ i 7

TA Larm, Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm 1998, sechste allgemeine Verwaltungsvorschrift

zum Bundes-Immissionsschutzgesetz
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Die zu bericksichtigenden Immissionsorte (Wohnnachbarschaft) befinden sich
ausschlieBlich im Westen, Stden und im Weiteren im Norden des Plangebietes.
In ostlicher Richtung befindet sich die neu geplante Kreisstralle (im Bau) und
Ackerland. Die néachste Wohnbebauung (Aulenbereich) in Ostlicher Richtung
befindet sich erst in einem Abstand von 580 m. Aus diesem Grund kann geman
Anhang A der DIN 45691 das Emissionskontingent in &stliche Richtung erhéht

werden.

Hierfur wird im Plangebiet ein Bezugspunkt festgelegt, von dem ausgehend ein
Richtungssektor festgelegt wird. Fir den Richtungssektor erfolgt die Festsetzung
eines Zusatzkontingentes von Lgk sk = 10 dB. Die textlichen Festsetzungen sind

entsprechend zu erganzen.

Die Ausschopfung der Emissionskontingente auf dem ,eigenen” Grundstick, also
auf dem Grundstick, wo auch die zu beurteilenden Immissionsorte stehen, kann
zu einer Uberschreitung der Immissionsrichtwerte nach TA Larm fuhren. Dies tritt
bei so genannten ,Betriebswohnungen® auf und ist in der Art und dem Standort
der Schallquellen, also der Nahe zum Immissionsort und der Lautstarke der
einzelnen Quelle begriindet. Nach TA Larm sind die ,eigenen® Immissionsorte,
also so genannte ,Betriebswohnungen” bei der Beurteilung, der von der ,eigenen”
Anlage verursachten Schallimmissionen nicht zu beriicksichtigen. Aus diesem

Grund erfolgt die Larmkontingentierung fur die Immissionsorte im Plangebiet BP

Nr. 161 ohne Berlcksichtigung von mdéglichen Betriebswohnungen (siehe auch
Abschnitt 3.2 Seite 11).
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Die bei der Berechnung der Emissionskontingente berlcksichtigte

néchstgelegene Wohnnachbarschaft sind die Gebéaude:

Immissionsort und 'Immissionsort und

Gebietseinstufung Gebietseinstufung

Champagne 1 WA Hochstralle 13/ 13a WA
Champagne 3 WA Hochstralte 15 WA
Champagne 5° GE HochstraRe 17 WA
Gruitener Str. 100 / 102 Mi Hochstralle 17a/17b WA
Gruitener Strafle 112 T WA HochstraRe 19 WA
Gruitener Strale 114 WA Hochstralle 3 WA
Gruitener Stralle 116 WA Hochstralle 5 WA
Gruitener Strale 122 WA HochstralRe 7 - WA
Gruitener Strale 124 WA Hochstraflte 9 WA
Gruitener Stralle 126 WA Hochstralke 9a/ 11 WA
Hochstrale 1 WA Klappmitze 1 WA
HochstralRe 11a/ 11b WA Klappmutze 3/4 WA

Der Immissionsorte Champagne 1 — 5 befinden sich innerhalb des Plangebietes.

In Anlage 02 ist eine Empfehlung zu textlichen Festsetzungen dargestelit.

Das Gebiude Champagne 5 wird zum Schutz der auflerhalb des Plangebietes angrenzenden
Wohnbebauung (,Pufferzone) und der eigenen Nutzung immissionsschutzrechtlich im weiteren als
schutzbedurftiges Gebaude im MI-Gebiet betrachtet. Diese Auslegung auf der sicheren Seite erfolgt in

Absprache mit dem Planungsamt der Stadt Haan.
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0.2. Baulicher Schallschutz auf dem Plangebiet

Angaben zum baulichen Schallschutz auf dem Plangebiet.

Fur das Plangebiet sind Angaben zum Schallschutz hinsichtlich gesunder Wohn-
und Arbeitsverhaltnisse zu machen. Unter Berlcksichtigung des StralRen- und
Schienenlarms ist festzustellen, dass die Orientierungswerte nach Beiblatt 1% zu
DIN 18005 Teil 1 in Teilbereichen Gberschritten werden.

Die erforderlichen Schallddammmafle der Aullenbauteile sind sehr stark von der
Nutzung sowie der Geometrie der Rdume abh&ngig. Der Larmpegelbereich nach
DIN 4109° stellt eine Planungsgrundiage fur den erforderlichen Schallschutz
gegen AulRenlarm dar. Der L&rmpegelbereich ist nach Tabelle 8 der DIN 4109 aus
dem maBlgeblichen AuRenlarmpegel im Tageszeitraum herzuleiten. Die
Festsetzungen erfolgen fur die Teilflachen der GE-Gebiete unter Berlicksichtigung
einer Blronutzung im Tageszeitraum. Die Ausweisung der Larmpegelbereiche
erfolgt an den Grundsticksgrenzen als Planungssicherheit fur weitere
Entwicklungen. Fur die Wohnhauser Champagne 1 und 3 sowie HochstralRe 1
wird der Geltungsbereich des BP Nr. 161 aufgehoben, so dass hier keine

Beurteilung erfolgt.

) " Beurteilungs- malgeblicher Larmpegel-
Gebaude / Ausrichtung )
pegel (tags) | AuRenlarmpegel | bereich nach
Teilflache der Fassade
dB(A) dB(A) DIN 4109
Teilflache TF 1 Nord 58 61 1l
Ost 60 63 i
Sad 58 61 i
West 55 58 1
Teilflache TF 2 Nord 58 61 i
Ost 61 64 i
Sud 58 61 1
West 58 61 1

*  Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1 — Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren; Schalltechnische

Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung — 05.1987
®  DIN 4109 — Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise — 11.1989
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Gebaude / ) ,, | Beurteilungs- mafgeblicher Larmpegel-
Teilflache Ausrichtung pegel (tags) | AuBenlarmpegel | bereich nach
(Fortsetzung) der Fassade dB(A) dB(A) DIN 4109
Teilflache TF 3 Nord 64 67 I
Ost 63 66 v
Sud 61 64 1
West 62 65 I
Teilflache TF 4 Nord 60 63 [
Ost 61 64 0l
Sud 60 63 i
West 57 60 I
Teilflache TF 5 Nord 60 63 I
Ost 62 65 i
Sud 60 63 I
West 57 60 I
Teilflache TF 6 Nord 62 65 1l
Ost 64 67 v
Sud 62 65 1
West 59 62 im
Teilflache TF 7 Nord 66 69 v
Ost 66 69 \Y
Sud 62 65 h
West 61 64 M
Teilflache TF 8 Nord 59 62 M
Ost 59 62 Hi
Sud 58 61 Il
West 59 62 i
Teilflache TF 9 Nord 66 69 v
Ost 63 66 v
Sud 59 62 0l
West 60 63 1

T

Gebiete erfolgen die Angaben fur die Rander der Teilflachen.

Die Ausrichtung gilt fiir die angegebene Himmelsrichtung + 45°. Bei den Teilflachen der GE-

von 19
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Ein  erforderliches  resultierendes  bewertetes  SchallddmmmaR  von
erf. R'wres < 35 dB stellt keine ,wirklichen® Schallschutzanforderungen an die
AuRenbauteilkonstruktionen dar. Ubliche, aufgrund der Energieeinsparverordung
erforderliche Warmeisolierfenster erfillen in aller Regen diese Anforderungen.
Das erforderliche resultierende bewertete Schalldd@mmman von
erf. R'wres < 35 dB wird bei Ublichen RaumgréRen fur Wohnrdume des
Larmpegelbereichs 1l und fur Burordume des Larmpegelbereichs IV gefordert.
Aus diesem Grund sollte der Larmpegelbereich 1l fir das Bebauungsgebiet als
Grundsatzlichkeit festgesetzt und in gekennzeichneten Flachen/Grenzen der
Larmpegelbereich IV entsprechend  gekennzeichnet werden. Hohere
Larmpegelbereiche als IV sind im Plangebiet nicht vorhanden. Einen Vorschlag zu

textlichen Festsetzungen ist in Anlage 03 dargestellt.

Dipl.-Ing. (FH) Andreas Rehm A
Unterschriftskopie im pdf-Format '
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1. Objekt

Das zu betrachtende Plangebiet entspricht den Grenzen des Bebauungsplans Nr. 161 in
Haan. Die Grenzen des Gebiets sind annahernd zu beschreiben mit der Gleisanlage im
Norden, der Gruitener Strafle im Studen, dem WA-Gebiet der Hochstralle im Westen und
der K 20n im Osten. Das Plangebiet beschreibt das Gewerbegebiet Champagne im
Ortsteil Gruiten. Die bisher im BP Nr. 161 enthaltenden Geltungsbereich fur die
Grundstiicke und Geb&dude Champagne 1 - 3 und Hochstralle 1 wird aufgehoben.

® Bebauuagsplaa Nr. 161 "Champ

agne™

Bild 02: Bebauungsplan Entwurf

2. Aufgabenstellung

Das Ingenieurblro Andreas Rehm wurde von der Stadt Haan zur Erstellung der
schalltechnischen Untersuchung beauftragt.

JAusarbeitung einer schalltechnischen  Untersuchung zur Festsetzung der

Larmemissionskontingente auf den Teilflachen des Gewerbegebietes und Beurteilung
nach DIN 18005 Teil 1.%
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3. Schallschutz in der stadtebaulichen Planung — Verfahren

3.1. Emissionskontingentierung im Plangebiet

Durch die Festsetzungen von Geraduschkontingenten im Bebauungsplan wird das Konzept
fur die Verteilung der an den mafigeblichen Immissionsorten fir das Plangebiet insgesamt
zur Verfligung stehenden Gerduschanteile rechtlich umgesetzt.

Die Gerauschemissionskontingente definieren die auf den Teilflachen zuladssigen
flachenbezogenen Schallleistungspegel fur den Tages- und Nachtzeitraum. Die
flachenbezogenen Schallleistungspegel weisen Schallleistungspegel je m2-Flache aus.
D.h., dass mit zunehmender Flache auch die zuladssige Gesamtschallleistung aller

Gerauschquellen auf der betrachteten Flache zunimmt.

Uber die festgesetzten Emissionskontingente mit der zugehérigen Teilflachengréfe kann
das fur die Teilflache zuldssige Immissionskontingent an einem beliebigen Immissionsort
ausgerechnet werden. Die Anwendung der Festsetzungen im Genehmigungsverfahren ist
in Abschnitt 5 DIN 45691 geregelt. Hiernach darf der Beurteilungspegel der auf der
Teilflache befindlichen Anlage das zu dieser Flache gehérende Immissionskontingent an

einem Immissionsort nicht Glberschreiten.

L, <Ly, +10-lg Z‘k /4}7-513‘]» ;dB(A)
k

mit: L, Beurteilungspegel der Anlage nach TA Larm [dB(A)]
Lex Emissionskontingent fur die Teilflache j gemaR Bebauungsplan [dB(A)]
s horizontaler Abstand des Immissionsortes j vom Schwerpunkt der Teilfliche i (oder des

Flachenelements k) in Meter [m]

S Flachengroie der Teilflache j (oder des Flachenelements k; ZS& =S, ) in Quadratmeter [m?]
&

Durch dieses Verfahren ist gewahrleistet, dass jede Teilflache nur einen bestimmten
Anteil an der Gesamtgerduschbelastung hat. Die sich ergebenen Immissionskontingente

kénnen niedriger sein als die Immissionsrichtwerte nach TA Larm.

In besonderen Fallen kann die nach DIN 45691 vorgeschiagene Relevanzgrenze
ausgeschlossen werden. Die Relevanzgrenze lasst Gerduschimmissionen auch dann zu,
wenn unabhangig vom Gerauschkontingent der Immissionsrichtwert nach TA Larm um
mindestens 15 dB je Teilflaiche unterschritten wird. Der Ausschluss der Relevanzgrenze

ist fur das Plangebiet BP 161 hinsichtlich spéterer unterschiedlicher Nutzungen auf den

Teilflachen TF 1 bis 9 zu empfehlen.
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3.2. Schallschutz fiir Gebidude auf dem Plangebiet

Das Beiblatt 1 der DIN 18005 Teil 1 gibt Orientierungswerte fur die stadtebauliche
Planung an. Diese Orientierungswerte sollten auf dem Plangebiet eingehalten werden.
Haufig lassen sich diese Orientierungswerte aber nicht einhalten. Dies ist meist in
vorbelasteten Gebieten der Fall. Bei einer Uberschreitung der Orientierungswerte ist ein
Ausgleich durch geeignete LarmschutzmalRnahmen vorzusehen und planungsrechtlich

abzusichern.

In Gewerbegebieten ist die Beriicksichtigung durch eigene oder angrenzende gewerbliche
Anlagen kaum maglich. Schutzbedirftige Raume innerhalb von Gebduden im Plangebiet
BP 161 ist ausschlieBlich am Immissionsort Champagne 5 bei der
Emissionskontingentierung beriicksichtigt worden. Eine weitergehende Berlicksichtigung
von moglichen so genannten ,Betriebswohnungen® in Gewerbegebieten erfolgt bei der
Bestimmung von zulassigen Emissionskontingenten nicht. Die gemaR § 8 (3) BauNVO®
nur ausnahmsweise zulassige Wohnbebauung dient dem betrieblichen Ablauf und ist
beschrankt auf Wohnungen fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fir
Betriebsinhaber und Betriebsleiter. Dies ist hinsichtlich des Schutzes der Freiflachen von
Bedeutung. Ein besonderer Schutz der Freiflachen der genannten ,Betriebswohnungen®

in GE-Gebieten ist nicht herzuleiten.

Aufenthaltsraume und Burordume koénnen durch die Auslegung der AuBenbaute_ile
Wande, Dacher, Turen, Fenster und deren Nebeneinrichtungen ausreichend gegen Larm
von aulen geschitzt werden. Auslegungsgrundlage zur Festlegung eines geeigneten
Schallschutzes bieten die DIN 4109 oder auch die VDI 2719, Als Erkenntnisquelle sollte
der Entwurf DIN 4109-1° beachtet werden.

Durch den Hinweis auf zu erwartende Larmpegelbereiche nach DIN 4109 im Plangebiet
konnen die Planer der schutzbedirftigen Gebaude eine ausreichende Schallddmmung
der AuRenbauteile erarbeiten. Der Nachweis des ausreichenden Schutzes gegen
AuBenlarm erfolgt als Schallschutznachweis im Genehmigungsverfahren. Da die Angabe
eines Lérmbegelbereiches von der Gerauschquelle abhangt und bei Mittelungspegein
auch von der Haufigkeit, ist die Genauigkeit der Berechnungsgrundlage zeitlich begrenzt.
Durch Veranderungen der Haufigkeit konnen erhebliche Unterschiede zur Schallprognose

auftreten.

®  Verordnung Ober die bauliche Nutzung der Grundsticke (Baunutzungsverordnung — BauNVO) 1993

7 VDI 2719 - Schallddmmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen — August 1987
& DIN 4109-1 Entwurf — Schallschutz im Hochbau; Teil 1: Anforderungen ~ Oktober 2006
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Anforderungen an die Luftschalldammung von Auflenbauteilen nach Tab. 8 DIN 4109:

Raumart
Aufenthaitsraume in
. ) Wohnungen,
.MaRgeblicher Bettenrdume in - 1
Ubernachtungsraume in Buroraume” und
Larmpegelbereich | Aulenlarmpegel* | Krankenanstalten und o
. Beherbergungsstatten, Ahnliches
Sanatorien
Unterrichtsrdume und
Ahnliches
dB(A) erf. R'w.es” des AuBenbauteils [dB)
| bis 55 35 30 -
1l 56 bis 60 35 30 30
T 61 bis 65 40 35 ' 30
v 66 bis 70 45 40 35
Y 71 bis 75 50 45 40
VI 76 bis 80 3 50 45
VI > 80 2) 2) 50

7" An AufRenbauteilen von Raumen, bei denen der eindringende AuBenlarm auf Grund der in den Raumen
ausgelbten Tatigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenpegel leistet, werden keine
Anforderungen gestellt.

Die Anforderungen sind hier auf Grund der &rtlichen Gegebenheiten festzulegen.

In Abhangigkeit der Raumgeometrien ist eine Korrektur der Anforderung erforderlich.

2
3

Das resultierende bewertete Schallddmmmal R’ s stellt das SchallddmmmaR aller
AuBenbauteile einer Fassade zusammen dar. Zur Berechnung des resultierenden
bewerteten Schallddmmmal R’y s kann das Beilblatt 1 zur DIN 4109° und die DIN EN

12354-3"° herangezogen werden.

®  Beiblatt 1 zu DIN 4109 — Schallschutz im Hochbau, Ausfihrungsbeispiele und Rechenverfahren — 11. 1989

10

DIN EN 12354-3 — Bauakustik; Berechnung der akustischen Eigenschaften von Geb&duden aus den

Bauteileigenschaften; Teil 3: Luftschallddmmung gegen AuRenlarm — September 2000
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4. Beurteilungsgrundlagen
4.1. Immissionsorte

Als nachstgelegene Immissionsorte sind sa&mtliche Geschosse der Wohnhauser

(Immissionsorte) zu betrachten.

Immissionsort und Immissionsort und

Gebietseinstufung Gebietseinstufung

Champagne 1 WA Hochstralle 13/ 13a WA
Champagne 3 WA Hochstralle 15 WA
Champagne 5 GE Hochstralle 17 WA
Gruitener Str. 100/ 102 Mi Hochstralle 17a/17b WA
Gruitener Stralle 112 WA Hochstrale 19 WA
Gruitener Stralle 114 WA Hochstralle 3 WA
Gruitener Stralle 116 WA Hochstralle 5 WA
Gruitener StralRe 122 WA Hochstralle 7 WA
Gruitener Strale 124 WA Hochstralle 9 WA
Gruitener Stralle 126 WA Hochstralle 9a / 11 WA
Hochstralle 1 WA Klappmutze 1 WA
Hochstralle 11a/11b WA Klappmutze 3/ 4 WA

4.2. Immissionsrichtwerte nach TA Larm

Gemal TA Larm sind die Immissionsrichtwerte durch alle Gewerbebetriebe als so
genannte Gesamtbelastung an den Immissionsorten einzuhalten. Der Immissionsort ist
definiert 50 cm vor dem gedffneten Fenster eines schutzbedurftigen Raums. Die
Schutzbedurftigkeit von Raumen ist in der DIN 4109 definiert:
LSchutzbediirftige Rdume sind Aufenthaltsraume ...

- Wohnrdume, einschlief8lich Wohndielen,

- Schiafraume, einschiielich Ubernachtungsrdume in Beherbergungsstatten

und Bettenrédume in Krankenhauser und Sanatorien,
- Unterrichtsraume in Schulen, Hochschulen und dhnlichen Einrichtungen,
- Birordume (ausgenommen GrofSraumbliros), Praxisrdume, Sitzungsraume

und &hnliche Arbeitsrédume.”

Zur Vereinfachung des Nachweisverfahrens erfolgt eine Betrachtung als maximaler

Beurteilungspegel je Fassadenflache, unterteilt in Geschosse.




Schalltechnische Untersuchung BP 161 Haan
Ingenieurbiro Andreas Rehm, 08.04.2009

Zeichen: 040311G03-Haan-Champagne Seite 14

von 19

Eine Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe ist an den Immissionsorten
uberwiegend auszuschlieRen. Die vorhandenen Gewerbebetriebe an der Hochstralle
(Gastronomie und Tapetenfabrik) liegen auf der zum betrachtenden Gewerbegebiet
Champagne abgewandten Geb&udeseite. Auf den, dem auferhalb des Plangebietes
vorhandenen Gewerbes, zugewandten Fassaden ist von einer Vorbelastung im Sinne der
TA Larm auszugehen. Aus diesem Grund erfolgt die Auslegung der Larmkontingente flr
die Teilflachen Uber die Festlegung eines Planwertes unter Beriicksichtigung der TA
Larm. GemaR 4.2c der TA Larm kann auf eine Berilicksichtigung der Vorbelastung
verzichtet werden, wenn die zu beurteilende Anlage nicht relevant im Sinne von 3.2.1 Abs.
2 der TA Larm ist. Dies ist der Fall, wenn die Zusatzbelastung der zu beurteilenden
Anlage die Immissionsrichtwerte um mindestens 6 dB unterschreitet. Dies bedeutet, dass
der von allen Teilflachen des Plangebietes BP 161 verursachte Beurteilungspegel an den
Fassaden der Immissionsorten mit Orientierung zur Hochstralle mindestens 6 dB unter

dem jeweiligen Immissionsrichtwert liegen muss.

Die Immissionsrichtwerte nach TA Larm stellen sich wie folgt dar:

Gewerbe- allgemeines reines
Uhrzeit Beurteilungszeit gebiet Mischgebiet Wohngébiet Wohngebiet
(GE-Gebiet) | (MI-Gebiet) | (WA-Gebiet) | (WR-Gebiet)
06:00 Uhr
16 Stunden 65 dB(A) 60 dB(A) 55 dB(A) 50 dB(A)
22:00 Uhr
22:00 Uhr 1 Stund
unde 50dB(A) | 45dB(A) | 40dB(A) | 35dB(A)
06:00 Uhr | lauteste Nachtstunde

Hierbei sind bei allgemeinen und reinen Wohngebieten gemal 6.5 TA Larm die

Tageszeiten mit erhéhter Empfindlichkeit

an Werktagen

von 06:00 Uhr bis 07:00 Uhr

von 20:00 Uhr bis 22:00 Uhr

an Sonn- und Feiertagen

von 06:00 Uhr bis 09:00 Uhr
von 13:00 Uhr bis 15:00 Uhr
von 20:00 Uhr bis 22:00 Uhr

mit einem Zuschlag von 6 dB (Ruhezeitzuschlag) auf den Wirkpegel zu beriicksichtigen.

In Mischgebieten und Gewerbegebieten entfallt dieser Zuschlag.
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Kurzzeitige Gerduschspitzen durfen die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr als
30 dB und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB {Uberschreiten. Kurzzeitige
Geréauschspitzen sind von der Art der Gerauschquelle abhangig und werden aus diesem
Grund erst bei einer detaillierten Schallprognose im Genehmigungsverfahren zu

Einzelanlagen/Betrieben betrachtet.

4.3. Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1

Die Beurteilung der Gerauschimmissionen erfoigt nach Beiblatt 1" zu DIN 18005 Teil 1

mit den Orientierungswerten:

OrientierungswerteA’ nach Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1:

reines Wohngebiet (WR) tags 50 dB(A) nachts 35 + 40 dB(A)
allgemeines Wohngebiet (WA) tags 55 dB(A) nachts 40 + 45 dB(A)
Mischgebiet (MI) “tags 60 dB(A) nachts 45 + 50 dB(A)
Kerngebieten (MK) tags 65 dB(A) nachts 50 =+ 55 dB(A)
Gewerbegebiet (GE) tags 65 dB(A) nachts 50 + 55 dB(A)

¥ Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere fur Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlarm sowie fur

Gerausche von vergleichbaren 6ffentlichen Betrieben gelten.

Der Tageszeitraum ist definiert von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr und der Nachtzeitraum von
22:00 Uhr bis 06:00 Uhr. Bereits auf dem Rand der Bauflachen oder der tberbaubaren

Grundsticksflachen sollten die Orientierungswerte eingehalten werden.

" Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1 — Schallschutz im Stadtebau; Berechnungsverfahren; Schalltechnische

Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung - 05.1987
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Berechnungsgrundiagen (Emissionsansitze)

Im Folgenden erfolgen die Erlauterungen fur die Emissionsansatze (Gerdauschquelien).

5.1. Schiene

Die Zugzahlen der nérdlich des Plangebietes befindlichen Gleisanlage wurden von der

Stadt Haan zur Verfugung gestellt und sind wie folgt anzugeben:

Strecke 2550 — Dusseldorf — Schwelm, Ferngleis, Bereich Gruiten

Anzahl Scheibenbrems- o
Zugtyp ] Geschwindigkeit | Zuglange
tags nachts anteil
Personenbeférderung
) 61 5 60 % 140 km/h 200 m
RegionBahn
Guterzige
2 5 0% 100 km/h 700 m
ExpressCargo 0.a
Guterzuge
-- 1 0% 80 km/h 700 m
KomplettCargoZug 0.3. J
Strecke 2525 — Dusseldorf — Schwelm, Ortsgleis, Bereich Gruiten
Anzahl Scheibenbrems- o
Zugtyp _ Geschwindigkeit | Zuglange
tags nachts anteil
Personenbeférderung
114 23 100 % 120 km/h 140 m
S-Bahn
Gulterzuge
-- 1 0% 100 km/h 700 m
ExpressCargo 0.&
Glterzuge
- 1 0 % 80 km/h

KomplettCargoZug o.&.

700 m \
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Strecke 2730 — Gruiten — K-Mulheim, Bereich Gruiten

Anzahl Scheibenbrems- o
Zugtyp ) Geschwindigkeit | Zuglange
tags nachts anteil
Personenbeférderung
60 4 100 % 120 km/h 350 m
ICE, IC
Personenbeférderung
1 4 100 % 120 km/h 350 m
D, IR
Personenbeférderung
31 4 60 % 120 km/h 200 m
SE, RE
Personenbeférderung
62 10 60 % 120 km/h 120m
RegionBahn
Giterzuge
35 21 0% 100 km/h 700 m
ExpressCargo 0.2
Giterzuge
3 4 0% 80 km/h 700 m
KomplettCargoZug o.4.

Es ergeben sich folgende Emissionsansatze nach Schall 03" fur die verschiedenen

Gleise:
Lm.E
Bezeichnung tags nachts
dB(A) dB(A)
2550 67,4 65,9
2525 65,6 62,1
2730 72,2 71,7

12

Ausgabe 1990, Deutsche Bundesbahn, Bundesbahn-Zentralamt Minchen

Schall 03 - Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen - Schall 03, Akustik 03,
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5.2. StraBen

Zur Berucksichtigung der Schallemissionen, verursacht durch die Stralen wurden in

Absprache mit der Stadt Haan (Planungsamt) folgende Ansatze berlcksichtigt:

‘ Loe Zshidaten | Lkw-Anteil | CeSchwindig-| Stralten-
Bezeichnung keit. oberfl.
tags |nachts DTV tags |[nachts | Pkw/Lkw Dstro
dB(A) | dB(A) | Kfz/d % % km/h (dB)
Cruitener Strafte 656 | 546 | 9.600 20 10 50 0,0
ochstralle - Champagne
Gruitener Stralte 657 | 54,7 | 9.800 20 10 50 0,0
Champagne — K 20n
Gruitener Strafte
K 20n — Elberfelder Strafle 66,7 | 557 12.200 20 10 50 0.0
Hochstralle 60,5 | 50,3 5.000 10 3 50 0,0
K 20n 67,6 56,7 9.600 20 10 50 0,0
Champagne 48,8 41,5 200 20 20 50 0,0

Die Berechnung der Emissionsansatze erfolgt nach RLS-90. Die Strallensteigungen

entsprechen der vorhandenen Topografie.

Die Anzahl

der

Kfz je Tag ist der

Verkehrsuntersuchung'® zur sidlichen Milrather Strale als Prognosezahlen fur 2015 fur

den Planfall A21 enthommen.

¥ Verkehrsuntersuchung Siidliche Milrather StraRe in Haan; Oktober 2004; Ingenieure fur Verkehrsplanung
Darmstadt und Dusseldorf, R+T Topp Skoupil Ktchler und Partner
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Quellennachweis

a) TA Larm - 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift (Sechste AVwV) zum Bundesimmissionsschutzgesetz
Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm vom 26.08.1998

b) DIN ISO 9613-2-Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien - Allgemeines
Berechnungsverfahren, Oktober 1999

c) LUA Empfehlungen zur Bestimmung der meteorologischen Ddmpfung, 1999

d) Richtlinie VDI 2571 — Schallabstrahlung von Industriebauten
Ausgabe August 1976

e) DIN EN 12354-3 — Bauakustik, Berechnung der akustischen Eigenschaften von Gebauden aus den
Bauteileigenschaften; Teil 3: Luftschallddmmung gegen AufRenldrm — September 2000

f) DIN EN 12354-4 — Bauakustik; Berechnung der akustischen Eigenschaften von Gebauden aus den
Bauteileigenschafien; Teil 4: Schalliibertragung von Raumen ins Freie — April 2004

g) Richtlinie VDI 2719 ~ Schalldammung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen, August 1987

h) DIN 4109 — Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise — November 1989

i) Beiblatt 1 zu DIN 4108 — Schallschutz im Hochbau, Ausfuhrungsbeispiele und Rechenverfahren,
November 1989 )

j) DIN 4109-1 Entwurf — Schallschutz im Hochbau; Teil 1: Anforderungen — Oktober 2006

k) DIN 4109 Beiblatt 1/A1 zu DIN 4109 — Schallschutz im Hochbau; Ausfihrungsbeispiele und
Rechenverfahren; Anderung A1 — September 2003

1) DIN 45645-1: Ermittlung von Beurteilungspegeln aus Messungen; Teil 1: Gerduschimmissionen in der
Nachbarschaft — Juli 1996

m)  DIN 45691 — Gerauschkontingentierung — Dezember 2006

n) Planzeichnungsverordnung, 5. Verordnung tiber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung
des Planinhalts (Planzeichnungsverordnung 1990 — PlanZV 90), vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1990 |,
S. 58), BGBI. 1II/FNA 213-1-2

0) DIN 18005 Teil 1 — Schallschutz im Stadtebau, Grundlagen und Hinweise fir die Planung, Ausgabe Juli
2002

p) Beiblatt 1 zu DIN 18005 Teil 1 — Schalischutz im Stadtebau, Berechnungsverfahren, schalltechnische
Orientierungswerte fur die stadtebauliche Planung, Ausgabe Mai 1987

q) RLS-90, Richtlinie fur den Larmschutz an Stralen, Ausgabe 1990

r) Sechzehnte Verordnung zur Durchfithrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslarmschutzverordnung — 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990

s) Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche,
Erschatterungen und #hniiche Vorgénge (Bundes-Immissionsschutzgesetz — BimSchG) - 26.09.2002

t) Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung — BauNVvVO) 1993

u) Schall 03 - Richtlinie zur Berechnung der Schallimmissionen von Schienenwegen - Schall 03, Akustik 03,
Ausgabe 1990, Deutsche Bundesbahn, Bundesbahn-Zentralamt Miinchen

v) Messung, Beurteilung und'Verminderung von Gerduschimmissionen bei Freizeitanlagen; RdErl. d.
Ministeriums fur Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz-V-5-8827-(V Nr.)-v.
23.10.2006, MBL. NRW 2006 S. 566

w)  Verkehrsuntersuchung Stdliche Milrather Strae in Haan; Oktober 2004; Ingenieure fiir Verkehrsplanung

Darmstadt und Dusseldorf, R+T Topp Skoupil Kuchler und Partner
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ANLAGE 01 - Lageplanskizze
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ANLAGE 02 - Festsetzungen zur Emissionskontingentierung im Bebauungsplan

In der Planzeichnung sind die Grenzen der Teilflachen gemaR der
Planzeichnungsverordnung” festzusetzen. In den textlichen Festsetzungen sind die
Werte der Emissionskontingente anzugeben. Dafur wird folgende Formulierung

empfohlen:

Zuléssig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Gerédusche die in der folgenden
Tabelle angegebenen Emissionskontingente Lgx nach DIN 45691 weder tags (06.00 h bis
22.00 h) noch nachts (22.00 h bis 6.00 h) (berschreiten.

Teil Emissionskontingente
flache LEK,lags Lek nachts
dB(A) dB(A)
TTET | 45 30
TF 2 56 . 41 J
TF 3 63 51 J
TF 4 60 45
TF 5 62 47
TF 6 64 49
TF 7 61 51 J
TF 8 56 46
TF 9 57 47

Die Priifung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5. Die Anwendung

der Relevanzgrenze ist nicht zulassig.

Fir den im Plan dargesteliten Richtungssektor A erhéhen sich die Emissionskontingente

Lex um folgenden Zusatzkontingent:

14

Planzeichnungsverordnung, 5. Verordnung tber die Ausarbeitung der Bauleitpldne und die Darstellung des
Planinhalts (Planzeichnungsverordnung 1990 — PlanZV 90), vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1990 |, S. 58),
BGBI. III/FNA 213-1-2
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Zusatzkontingent
Richtungssektor Lek zusk
dB
A 10

Die Prifung der planungsrechtlichen Zuldssigkeit des Vorhabens erfolgt nach DIN
45691:2006-1 2, Abschnitt 5, wobei in den Gleichungen (6) und (7) fur Immissionsorte j im

Richtungssektor k Lex; durch Legx; + Lex zusk ZU €rsetzen ist.

Die Einteilung und Festsetzung der Teilflachen erfoigte in Absprache mit dem
Planungsamt der Stadt Haan. Die Lage des Bezugspunktes (Koordinate x 2571130,
y 5675798) und der Richtungssektor A (20°-130°) ist unten einskizziert:

' Richtungssektor A

1y

130°

Anlage
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ANLAGE 03 - Festsetzungen zum Schallschutz im Bebauungsplan

Im Plangebiet BP 161 sind Angaben zum Schallschutz hinsichtlich gesunder Wohn- und
Arbeitsverhaitnisse zu machen. Hierzu sind folgende texiliche Festsetzungen und

Plankennzeichnungen zu empfehlen:

Der Nachweis des ausreichenden

Schallschutzes gegen Auflenldrm ist flir
Bdroraume und Wohnrédume nach DIN 4109 &
zu  fuhren. Liegen  keine  aktuellen

Erkenntnisse zu den malfigeblichen

AuBenldarmpegein im Sinne der DIN 4109 vor, |
[t

so ist fir ungekennzeichnete Bereiche der
Ldrmpegelbereich Il zu berdcksichtigen. In
Teilbereichen (Kennzeichnung im Plan) ist der
L&rmpegelbereich IV zu berucksichtigen.
Hierbei ist die Orientierung der
Gebdudefassade ausschlaggebend und nicht
der Abstand zur Grundstlicksgrenze.

Grundsétzlich sind Schlafrdume mit
schallgeddmmten Liftungsaniagen ! B
auszustatten. Die schallgedammten ' ] f?L n

Luftungsanlagen sind so auszulegen, dass die

T
7

Anforderungen an die Auflenbautefle nach & T

Lageplanskizze mit eingezeichneten

VDI 2719 eingehalten werden und eine
ausreichend R bellift bei
usreicnenae aumbeiuntung ol Larmpegeilbereichen IV
geschlossenem Fenster gewéhrieistet ist.
Alternative Nachweise nach Stand der

Technik sind zuladssig.
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ANLAGE 04 —  Berechnungsergebnisse in

(Immissionskontingente)

Tabellenform —  Beurteilungspegel

nach TA Lamm,

Emissionskontingente der Teilflachen TF 1 bis TF 9

verursacht

durch die

Immissionspunkte / Berechnungspunkte

Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel

nach TA Larm L, = L|K.2.9
Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) _dB(A) dB(A) dB(A)

Champagne 5 1 S EG M 60 45 43 31
Champagne 5 1 S 1.0G Ml 60 45 47 34
Champagne 5 2 [9) EG ™M 680 45 55 43
Champagne 5 2 ) 1.0G M 60 45 56 44
Champagne 5 3 N EG MI > 60 45 54 41
Champagne 5 3 N 1.0G Mi® 60 45 57 44
Champagne 5 4 W EG Ml ) 45 50 36
Champagne 5 4 W 1.0G M 60 45 53 38
Champagne 3 1 SW EG WA 55 40 47 31
Champagne 3 1 SW 1.0G WA 55 40 50 34
Champagne 3 2 NO EG WA 55 40 54 38
Champagne 3 2 NO 1.0G WA 55 40 55 40
Champagne 3 3 NW EG WA 55 40 53 38
Champagne 3 3 NW 1.0G WA 55 40 55 40
Champagne 3 4 NO EG WA 55 40 54 38
Champagne 3 4 NO 1.0G WA 55 40 55 40
Champagne 3 5 NW EG WA 55 40 54 38
Champagne 3 5 NW 1.0G WA 55 40 55 39
[Klappmtze 1 1 S EG WA 55 40 49 33
Klappmiitze 1 1 S 1.0G WA 55 40 51 35
Klappmitze 1 2 0 EG WA 55 40 53 37 ]
Klappmiitze 1 2 0 1.0G WA 55 40 54 38 |
Klappmitze 1 3 N EG WA 55 40 53 36
Klappmitze 1 3 N 1.0G WA 55 40 53 37 |
Klappmiitze 1 4 W EG WA 55 40 45 29 |
Klappmutze 1 4 W 1.0G WA 55 40 49 33 |
Klappmitze 1 5 N EG WA 55 40 50 34 |
Klappmtze 1 5 N 1.0G WA 55 40 52 36
Klappmiitze 1 6 W EG WA 55 40 43 26
Klappmutze 1 6 W 1.0G WA 55 40 46 30
Klappmutze 1 7 S EG WA 55 40 46 30
Klappmiitze 1 7 S 1.0G WA 55 40 49 33
Klappmutze 1 8 W EG WA 55 40 40 24
Klappmiitze 1 8 W 1.0G WA 55 40 47 31
HochstraRe 9 1 S EG WA 55 40 50 35 |
HochstraRe 9 1 S 1.0G WA 55 40 51 36 |
HochstraRe 9 1 S 2.0G WA 55 40 52 37 |
Hochstrale 9 2 W EG WA 55 40 35 20 |
HochstraRe 9 2 W 1.0G WA 55 40 36 21 |
Hochstrale 9 2 w 2.0G WA 55 40 43 29 |
Hochstrale 9 3 N EG WA 55 40 50 35 |
HochstraBe 9 3 N 1.0G WA 55 40 51 36 |
HochstraRe 9 3 N 2.0G WA 55 40 51 37 |
HochstraRe 9 4 0 EG WA 55 40 53 38 |
Hochstrale 9 4 0 1.0G WA 55 40 54 39 |
Hochstrale 9 4 0 2.0G WA 55 40 54 40 |
HochstraRe 9 5 S EG WA 55 40 53 37
Hochstralle 9 5 S 1.0G WA 55 40 54 38
Hochstralle 9 5 S 2.0G WA 55 40 54 39
Hochstrale 9 6 O EG WA 55 40 53 37
HochstraRe 9 6 0 1.0G WA 55 40 53 38
HochstralRe 9 6 0 2.0G WA 55 40 54 39

® siehe Abschnitt 01 Seite 5
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Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung) Imn;l:(s:;?q_i\nﬁgtr\r/vnene Beurt?lluC”gizzegel
Adresse _ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
Champagne 1 1 SwW EG WA 55 40 39 23
Champagne 1 1 SW 1.0G WA 55 40 L 25
Champagne 1 1 SW 2.0G WA 55 40 46 30
Champagne 1 2 SO EG WA 55 40 39 25
Champagne 1 2 SO 1.0G WA 55 40 40 26
Champagne 1 2 SO 2.0G WA 55 40 44 30 |
Champagne 1 3 NO EG WA 55 40 53 38
Champagne 1 3 NO 1.0G WA 55 40 54 39
Champagne 1 3 NO 2.0G WA 55 40 55 40 |
Hochstrale 15 1 S EG WA 55 40 43 27 |
Hochstralle 15 1 S 1.0G WA 55 40 49 33 |
Hochstrale 15 2 W EG WA 55 40 36 20 |
Hochstrale 15 2 w 1.0G WA 55 40 45 29 |
Hochstralle 15 3 N EG WA 55 40 50 34
Hochstralle 15 3 N 1.0G WA 55 40 51 36
Hochstralle 15 4 0 EG WA 55 40 53 38
Hochstralle 15 4 O 1.0G WA 55 40 54 39
Hochstrafle 15 5 N EG WA 55 40 53 38
Hochstrale 15 5 N 1.0G WA 55 40 54 39
Hochstrale 15 6 o] EG WA 55 40 53 37
HochstraRe 15 6 O 1.0G WA 55 40 53 38 |
Hochstralle 15 7 S EG WA 55 40 49 33 |
Hochstralle 15 7 S 1.0G WA 55 40 51 35 J
Hochstrale 15 8 W EG WA 55 40 38 22 |
Hochstralle 15 8 W 1.0G WA 55 40 46 31
Hochstralle 11a/ 11b 1 w EG WA 55 40 33 18
Hochstralle 11a/ 11b 1 W 1.0G WA 55 40 34 19
Hochstrafle 11a/ 11b 1 W 2.0G WA 55 40 43 28 J
Hochstralle 11a/ 11b 3 O EG WA 55 40 53 38 J
Hochstrale 11a/ 11b 3 0 1.0G WA 55 40 54 38 |
Hochstralte 11a/ 11b 3 O 2.0G WA 55 40 54 39 |
Hochstrake 9a / 11 1 W EG WA 55 40 34 19 |
HochstralRe 9a / 11 1 W 1.0G WA 55 40 35 20
Hochstrafle 9a / 11 1 W 2.0G WA 55 40 44 28
Hochstralle 9a / 11 2 N EG WA 55 40 50 35
Hochstrafte 9a / 11 2 N 1.0G WA 55 40 51 36 J
HochstraRe 9a / 11 2 N 2.0G WA 55 40 52 37 |
HochstralRe 9a / 11 3 O EG WA 55 40 53 38 |
HochstraRe 9a / 11 3 0 1.0G WA 55 40 54 38 |
Hochstrafle 9a / 11 3 @] 2.0G WA 55 40 54 39 |
Hochstrale 7 1 S EG WA 55 40 47 32 |
HochstraRe 7 1 S 1.0G WA 55 40 50 35 |
Hochstrale 7 1 S 2.0G WA 55 40 52 37 |
HochstraBe 7 2 SW EG WA 55 40 38 23 |
HochstraRe 7 2 SW 1.0G WA 55 40 40 24 |
Hochstrale 7 2 SW 2.0G WA 55 40 45 30 |
HochstralRe 7 3 W EG WA 55 40 36 22
Hochstrale 7 3 W 1.0G WA 55 40 37 23
Hochstralle 7 3 W 2.0G WA 55 40 44 29
Hochstrale 7 4 NW EG WA 55 40 36 21
Hochstralle 7 4 NW 1.0G WA 55 40 37 22
Hochstralle 7 4 NW 2.0G WA 55 40 44 30
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Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel

Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung) nach TA Larm L, = Lix 2o
Adresse ’ . Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
HochstraRe 7 5 W EG WA 55 40 37 23
Hochstralle 7 5 W 1.0G WA 55 40 38 24
Hochstralle 7 5 W 2.0G WA 55 40 44 30
Hochstralle 7 6 N EG WA 55 40 48 35
HochstraRe 7 8 N 1.0G WA 55 40 49 3B
Hochstralke 7 6 N . 2.0G WA 55 40 51 37 |
HochstraRe 7 7 w EG WA 55 40 41 27 |
HochstraRe 7 7 w 1.0G WA 55 40 42 28
Hochstrale 7 7 w 2.0G WA 55 40 48 33
Hochstrale 7 8 N EG WA 55 40 51 37
Hochstralle 7 8 N 1.0G WA 55 40 52 38
Hochstrale 7 8 N 2.0G WA 55 40 53 39
HochstraRe 7 9 O 1.0G WA 55 - 40 54 39
Hochstrale 7 9 0 2.0G WA 55 40 54 40
Hochstralle 7 10 S 1.0G WA 55 40 52 36
Hochstrae 7 10 S 2.0G WA. 55 40 53 37
Hochstralle 7 11 O 1.0G WA 55 40 51 36
HochstraRe 7 11 0 2.0G WA 55 40 53 37
Hochstrale 13/ 13a 1 W EG WA 55 40 34 18
Hochstralke 13/ 13a 1 W 1.0G WA 55 40 34 18 |
Hochstralte 13/ 13a 1 w 2.0G WA 55 40 43 27 |
Hochstrae 13/ 13a 2 N 2.0G WA 55 40 51 35 |
HochstralRe 13/ 13a 3 O EG WA 55 40 53 37
Hochstrafte 13/ 13a 3 O 1.0G WA 55 40 53 38 .
Hochstralle 13/ 13a 3 O 2.0G WA 55 40 54 38
Hochstrale 13/ 13a 4 S EG WA 55 40 49 34
Hochstralle 13/ 13a 4 S 1.0G WA 55 40 50 34
HochstraRe 13/ 13a 4 S 2.0G WA 55 40 50 34
Gruitener Strale 114 1 w 1.0G WA 55 40 50 34
Gruitener StraRe 114 2 N EG WA 55 40 52 36 |
Gruitener Strae 114 2 N 1.0G WA 55 40 53 37 |
Gruitener Stralke 114 3 0 EG WA 55 40 51 35 |
Gruitener Strafe 114 3 0 1.0G WA 55 40 52 36 |
Gruitener Strale 114 4 NO EG WA 55 40 51 35 |
Gruitener Strale 114 4 NO 1.0G WA 55 40 52 36
Gruitener StralRe 114 5 0O EG WA 55 40 51 35
Gruitener Strale 114 5 O 1.0G WA 55 40 52 36
Gruitener StraRe 114 B e EG WA 55 40 44 28 |
Gruitener Strale 114 6 SO 1.0G WA 55 40 48 33|
Gruitener StraRe 114 7 0 EG WA 55 40 46 31 |
Gruitener Stralle 114 7 0 1.0G WA 55 40 50 34|
Gruitener StraRe 114 8 S EG WA 55 40 40 24 |
Gruitener Strafle 114 8 S 1.0G WA 55 40 45 30 ]
Gruitener StraRe 114 B S EG WA 56 40 36 21|
Gruitener Strae 114 9 S 1.0G WA 55 40 44 28 |
Gruitener Strale 114 10 SwW EG WA 55 40 35 19
Gruitener Stralle 114 10 SW 1.0G WA 55 40 43 28
Gruitener Strale 114 11 S EG WA 55 40 34 19 |
Gruitener Strae 114 11 S 1.0G WA 55 40 43 27 |
Gruitener Strale 114 12 SO EG WA 55 40 34 18 |
Gruitener Strale 114 12 SO 1.0G WA 55 40 43 28
Gruitener Stralle 114 13 S EG WA 55 40 34 18
Gruitener Stralle 114 13 S 1.0G WA 55 40 43 27
Gruitener Stralle 114 14 SW EG WA 55 40 34 18
Gruitener Strafle 114 14 SW 1.0G WA 55 40 44 28
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Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung) Imn:}l:g;]o_rlm_s’z\rfgmerte Beurtfziulr_migizegel
Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) _dB(A) dB(A) dB(A)
HochstraRe 17 1 S 1.0G WA 55 40 47 32
Hochstralle 17 1 S 2.0G WA 55 40 49 33
Hochstralle 17 2 w EG WA 55 40 33 18
Hochstralle 17 2 w 1.0G WA 55 40 35 20
Hochstrale 17 2 w 2.0G WA 55 40 42 27 |
HochstraBe 17 3 N EG WA 55 40 34 18 |
Hochstrale 17 3 N 1.0G WA 55 40 35 19 |
Hochstrafle 17 3 N 2.0G WA 55 40 45 30
HochstraRe 17 4 w EG WA 55 40 34 19
HochstralRe 17 4 W 1.0G WA 55 40 35 20
HochstraRe 17 4 w 2.0G WA 55 40 43 27 |
Hochstrafte 17 5 N EG WA 55 40 35 19 |
HochstraRe 17 5 N 1.0G WA 55 40 37 21|
Hochstrafte 17 5 N 2.0G WA 55 40 46 31 |
Hochstrale 17 6 W EG WA 55 40 37 21 ]
HochstraRe 17 6 w 1.0G WA 55 40 38 22 |
Hochstralle 17 6 W 2.0G WA 55 40 44 29
HochstraBe 17 7 N EG WA 55 40 50 35
Hochstralle 17 7 N 1.0G WA 55 40 51 35
HochstraBe 17 7 N 2.0G WA 55 40 52 36
Hochstralle 17 8 0 EG WA 55 40 52 36
HochstraBe 17 8 0 1.0G WA 55 40 53 37 |
Hochstrale 17 8 0 2.0G WA 55 40 53 37 |
Hochstrake 17 9 N EG WA 55 40 52 36 |
Hochstrale 17 9 N 1.0G WA 55 40 52 37 |
Hochstrale 17 9 N 2.0G WA 55 40 53 37 |
Hochstrale 17 10 0O EG WA 55 40 52 36 |
HochstraRe 17 10 0 1.0G WA 55 40 53 37 |
Hochstrale 17 10 0 2.0G WA 55 40 53 37
Hochstralle 17 11 S EG WA 55 40 48 32
Hochstraie 17 11 S 1.0G WA 55 40 49 33
Hochstrae 17 11 S .2.0G WA 55 40 51 35
HochstrafBe 17 12 O EG WA 55 40 52 36
Hochstralle 17 12 O 1.0G WA 55 40 52 36
Hochstralle 17 12 O 2.0G WA 55 40 53 37
Hochstrafle 17 13 S EG WA 55 40 47 31 |
HochstraRe 17 13 S 1.0G WA 55 40 48 31|
Hochstralle 17 13 S 2.0G WA 55 40 49 33
Hochstralle 17 14 O EG WA 55 40 48 32
Hochstralle 17 14 O 1.0G WA 55 40 48 32
Hochstralte 17 14 0 2.0G WA 55 40 51 35
Gruitener Strafte 100/ 102 1 W EG Mi 60 45 49 36
Gruitener Strale 100/ 102 1 W 1.0G Ml 60 45 50 37
Gruitener Stralle 100/ 102 2 S EG Mi 60 45 32 18
Gruitener Stralle 100/ 102 2 S . 1.0G M 60 45 40 27 |
Gruitener Stralle 100/ 102 3 O EG M 60 45 35 22 |
Gruitener Strafle 100 / 102 3 o] 1.0G Ml 60 45 41 28 |
Gruitener Strae 100/ 102 4 0 EG MI 60 45 39 26 |
Gruitener Strale 100/ 102 4 0O 1.0G Ml 60 45 45 32 |
Gruitener Strake 100/ 102 5 N EG Ml 60 45 51 38 |
Gruitener Strafe 100/ 102 5 N 1.0G M 60 45 51 39 |
Gruitener StralRe 100/ 102 6 w EG Ml 60 45 52 40 |
Gruitener Strale 100/102 | 6 W 1.0G M 60 45 54 41|
Gruitener Strale 100/ 102 7 N EG Mi 60 45 50 37
Gruitener Strale 100/ 102 7 N 1.0G Ml 60 45 51 38
Gruitener Strale 100/ 102 8 W EG M 60 45 52 39
Gruitener Strale 100/ 102 8 w 1.0G MI 60 45 53 40
Gruitener Strafle 100/ 102 9 N EG MI 60 45 50 37
Gruitener Strale 100 / 102 9 N 1.0G Mi 60 45 51 38
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Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung)

Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel

nach TA L&rm Ly = Lik2o

Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts

Nr. _[Himmelsr. | Stockwerk dB(A) dB(A) _dB(A _dB(A) |
Hochstrafte 17a/ 17b 1 S EG WA 55 40 44 28 |
Hochstralie 17a/17b 1 S 1.0G WA 55 40 45 29 |
Hochstrale 17a/ 17b 1 S 2.0G WA 55 40 47 31|
Hochstralte 17a/ 17b 2 W EG WA 55 40 35 19 |
Hochstrale 17a/ 17b 2 W 1.0G WA 55 40 36 20 |
Hochstrake 17a/ 17b 2 w 2.0G WA 55 40 42 26 |
Hochstrale 17a/ 17b 3 N EG WA 55 40 51 35
Hochstralle 17a/17b 3 N 1.0G WA 55 40 51 35
Hochstrale 17a/ 17b 3 N 2.0G WA 55 40 52 36
Hochstralle 17a/17b 4 O EG WA 55 40 51 36
Hochstrale 17a/ 17b 4 o} 1.0G WA 55 40 52 36
Hochstrale 17a/ 17b 4 O 2.0G WA 55 40 52 36
Hochstralle 3 1 w EG WA 55 40 36 21
Hochstralte 3 1 w 1.0G WA 55 40 37 22 |
Hochstrale 3 1 W 2.0G WA 55 40 44 29 |
HochstraBe 3 2 N EG WA 55 40 45 33 |
HochstraRe 3 2 N 1.0G WA 55 40 46 34 |
Hochstraie 3 2 N 2.0G WA 55 40 49 36 |
Hochstralte 3 3 0O 1.0G WA 55 40 53 39 |
Hochstrae 3 3 [¢] 2.0G WA 55 40 53 39 |
Hochstrafle 3 4 N EG WA 55 40 49 36
HochstralRe 3 4 N 1.0G WA 55 40 49 36
Hochstrafle 3 4 N 2.0G WA 55 40 51 38
HochstraRe 3 5 8] EG WA 55 40 51 36
Hochstrafle 3 5 O 1.0G WA 55 40 53 39
Hochstralle 3 5 0O 2.0G WA 55 40 54 39
HochstralRe 3 6 S EG WA 55 40 51 36
Hochstralle 3 6 S 1.0G WA 55 40 52 37
Hochstralle 3 6 S 2.0G WA 55 40 52 37 |
HochstraRe 3 7 W EG WA 55 40 37 22 ]
Hochstralle 3 7 w 1.0G WA 55 40 38 23 |
HochstraRe 3 7 w 2.0G WA 55 40 45 29 |
Gruitener Strale 116 1 S EG WA 55 40 33 18 |
Gruitener Stralte 116 1 S 1.0G WA 55 40 43 27
Gruitener Strale 116 2 w EG WA 55 40 46 30 |
Gruitener Strafte 116 2 w 1.0G WA 55 40 49 33
Gruitener Strale 116 3 NW EG WA 55 40 51 35
Gruitener Strafte 116 3 NW 1.0G WA 55 40 52 36
Gruitener Strafle 116 4 N EG WA 55 40 51 36
Gruitener Strake 116 4 N 1.0G WA 55 40 52 36 |
Gruitener Strale 116 5 W EG WA 55 40 49 33 |
Gruitener StraRe 116 5 W 1.0G WA 55 40 51 35 |
Gruitener Strale 116 6 N EG WA 55 40 52 36 |
Gruitener Strae 116 6 N 1.0G WA 55 40 52 36 |
Gruitener StralRe 116 7 O 1.0G WA 55 40 51 36 |
Hochstralle 5 1 S EG WA 55 40 43 27 |
Hochstrake 5 1 S 1.0G WA 55 40 51 36 |
Hochstrale 5 1 S 2.0G WA 55 40 52 37
Hochstrale 5 2 0 EG WA 55 40 52 38
Hochstrale 5 2 O 1.0G WA 55 40 53 38
Hochstrale 5 2 0 2.0G WA 55 40 53 39
Hochstrale 5 3 N EG WA 55 40 49 35
Hochstrale 5 3 N 1.0G WA 55 40 50 36
Hochstrale 5 3 N 2.0G WA 55 40 50 37 |
HochstralRe 5 4 0O EG WA 55 40 50 36
Hochstralle 5 4 0] 1.0G WA 55 40 51 37
Hochstrake 5 4 0O 2.0G WA 55 40 52 38
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Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung)

Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel

nach TA Larm L= L|K|2.9
Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)

[HochstraRe 5 5 N EG WA 55 40 50 36
|HochstraRe § 5 N 1.0G WA 55 40 51 36
[HochstraBe 5 5 N 2.0G WA 55 40 50 36
HochstraRe 5 6 w EG WA 55 40 37 22 |
Hochstrae 5 6 w 1.0G WA 55 40 38 24 |
HochstraBe 5 6 W 2.0G WA 55 40 44 30 |
HochstralRe 5 7 N EG WA 55 40 46 31
Hochstralle 5 7 N 1.0G WA 55 40 47 32
HochstraRe 5 7 N 2.0G WA 55 40 46 33
Hochstrale 5 8 w EG WA 55 40 34 19 |
Hochstrafle 5 8 W 1.0G WA 55 40 35 21
HochstraRe 5 8 w 2.0G WA 55 40 43 28
Hochstrale 5 9 S EG WA 55 40 34 19
HochstraRe 5 9 S 1.0G WA 55 40 36 21
Hochstrale 5 9 S 2.0G WA 55 40 46 31
Hochstralle 5 10 W EG WA 55 40 34 20
Hochstrae 5 10 W 1.0G WA 55 40 36 22|
Hochstrae 5 10 w 2.0G WA 55 40 44 29 |
Gruitener StraRe 124 1 S EG WA 55 40 38 23 |
Gruitener Strafle 124 1 S 1.0G WA 55 40 41 26 |
Gruitener Strafle 124 1 S 2.0G WA 55 40 43 28 |
Gruitener Straflte 124 2 w EG WA 55 40 44 28 |
Gruitener Stralte 124 2 W 1.0G WA 55 40 39 24 |
Gruitener Strafle 124 2 W 2.0G WA 55 40 43 28
Gruitener Strafle 124 3 N EG WA 55 40 50 34
Gruitener Stralle 124 3 N 1.0G WA 55 40 50 34
Gruitener Stralle 124 3 N 2.0G WA 55 40 50 34
Gruitener Stralle 124 4 0 EG WA 55 40 50 34
Gruitener Stralle 124 4 O 1.0G WA 55 40 50 34
Gruitener Strale 124 4 (0] 2.0G WA 55 40 51 35
Hochstrale 19 - 1 W EG WA 55 40 34 18 |
Hochstrafe 19 1 W 1.0G WA 55 40 35 19 |
Hochstrake 19 1 W 2.0G WA 55 40 41 26 |
Hochstrate 19 2 N EG WA 55 40 48 32 |
Hochstrale 19 2 N 1.0G WA 55 40 49 32 |
Hochstrafe 19 2 N 2.0G WA 55 40 50 35
Hochstrae 19 3 w EG WA 55 40 42 26 |
Hochstralte 19 3 W 1.0G WA 55 40 42 26 |
Hochstralle 19 3 W 2.0G WA 55 40 46 30 |
Hochstrale 19 4 N EG WA 55 40 50 34 |
HochstraBe 19 4 N 1.0G WA 55 40 50 34 |
Hochstraze 19 4 N 2.0G WA 55 40 51 35 |
Hochstra3e 19 5 0 EG WA 55 40 50 34 |
Hochstrale 19 5 0 1.0G WA 55 40 51 35 |
Hochstraie 19 5 0 2.0G WA 55 40 51 35 |
HochstraBe 19 6 N EG WA 55 40 50 34 |
Hochstrale 19 6 N 1.0G WA 55 40 51 35 |
Hochstrake 19 6 N 2.0G WA 55 40 51 35 |
Hochstrae 19 7 0 EG WA 55 40 50 34 |
Hochstralle 19 7 0 1.0G WA 55 40 51 35 |
Hochstrake 19 7 0 2.0G WA 55 40 51 35
Hochstralle 19 8 S EG WA 55 40 39 23
Hochstrake 19 8 S 1.0G WA 55 40 40 25
Hochstrafle 19 8 S 2.0G WA 55 40 45 29




Schalltechnische Untersuchung BP 161 Haan
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Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung) lmrrr\::z;]o -?X‘Eg‘rmeﬂe Beurﬁiuag:zzegel
Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dBA) _dB(A) dB(A} dB(A)
Gruitener Strafle 112 1 S EG WA 55 40 34 18
Gruitener Strafle 112 1 S 1.0G WA 55 40 42 26
Gruitener StraBe 112 2 0 EG WA 55 40 42 27 |
Gruitener Stralle 112 2 O 1.0G WA 55 40 47 32 |
Gruitener StraRe 112 3 N EG WA 55 40 50 33 |
Gruitener Strafie 112 3 N 1.0G WA 55 40 51 35
Gruitener Strale 112 4 w EG WA 55 40 49 33
Gruitener Strafle 112 4 w 1.0G WA 55 40 50 34 |
Gruitener StralRe 122 1 S EG WA 55 40 32 16 |
Gruitener Strale 122 1 S 1.0G WA 55 40 33 17 |
Gruitener Stralle 122 1 S 2.0G WA 55 40 39 24
Gruitener StraRe 122 2 O EG WA 55 40 48 32
Gruitener Strafle 122 2 0 1.0G WA 55 40 49 33
Gruitener Strale 122 2 o] 2.0G WA 55 40 49 3 |
Gruitener Strale 122 3 N EG WA 55 40 49 33 |
Gruitener Strafle 122 3 N 1.0G WA 55 40 50 34 |
Gruitener Strafle 122 3 N 2.0G WA 55 40 50 34
Gruitener Strafle 122 4 W EG WA 55 40 38 24
Gruitener Strafle 122 4 W 1.0G WA 55 40 41 26
Gruitener Strafle 122 4 W 2.0G WA 55 40 44 29
HochstralRe 1 1 S EG WA 55 40 48 34
Hochstrale 1 1 S 1.0G WA 55 40 49 35
Hochstralle 1 1 S 2.0G WA 55 40 51 36
Hochstrafte 1 1 S 3.0G WA 55 40 52 37 |
HochstraRe 1 2 W EG WA 55 40 33 19 |
Hochstrafle 1 2 W 1.0G WA 55 40 34 19 |
HochstralRe 1 2 w 2.0G WA 55 40 34 20 |
Hochstrae 1 2 W 3.0G WA 55 - 40 41 26
Hochstrale 1 3 N EG WA 55 40 39 26
HochstraRe 1 3 N 1.0G WA 55 40 40 27
Hochstralle 1 3 N 2.0G WA 55 40 40 27
Hochstralle 1 3 N 3.0G WA 55 40 44 30
Hochstralle 1 4 O EG WA 55 40 51 36
Hochstralle 1 4 O 1.0G WA 55 40 51 37
Hochstralte 1 4 0 2.0G WA 55 40 52 38
Hochstrale 1 4 O 3.0G WA 55 40 52 38
Hochstralle 1 5 S EG WA 55 40 50 36
Hochstrafle 1 5 S 1.0G WA 55 40 51 37
Hochstrafle 1 5 S 2.0G WA 55 40 52 38
HochstralRe 1 5 S 3.0G WA 55 40 52 38
Hochstralle 1 6 O 1.0G WA 55 40 51 37
Hochstrafle 1 6 (0] 2.0G WA 55 40 52 38
HochstraRe 1 6 0O 3.0G WA 55 40 52 38
Klappmutze 3/ 4 1 S EG WA 55 40 38 23
Klappmitze 3/ 4 1 S 1.0G WA 55 40 44 28
Klappmitze 3/ 4 2 0] EG WA 55 40 49 33
Klappmutze 3/ 4 2 0O 1.0G WA 55 40 50 34
Klappmiitze 3/4 3 N EG WA 55 40 48 32
Klappmitze 3/ 4 3 N 1.0G WA 55 40 49 33
Klappmitze 3/ 4 4 W EG WA 55 40 33 18
Klappmiitze 3/ 4 4 W 1.0G WA 55 40 41 26




Schalltechnische Untersuchung BP 161 Haan
Ingenieurbliro Andreas Rehm, 08.04.2009

Zeichen: 040311G03-Haan-Champagne

Immissionspunkte / Berechnungspunkte (Fortsetzung)

Immissionsrichtwerte

Beurteilungspegel

nach TA L&rm Li = Lik2s
Adresse ~ Fassade Nutz tags nachts tags nachts
Nr. | Himmelsr. | Stockwerk dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
Gruitener Stralle 126 1 SW EG WA 55 40 32 16
Gruitener StraRe 126 1 SW 1.0G WA 55 40 33 17
Gruitener Strale 126 1 SW 2.0G WA 55 40 38 23
Gruitener Strale 126 2 S EG WA 55 40 37 21
Gruitener Stralke 126 2 S 1.0G WA 55 40 38 22
Gruitener Stralle 126 2 S 2.0G WA 55 40 42 26
Gruitener Stralle 126 3 SO EG WA 55 40 47 31
Gruitener Stralle 126 3 SO 1.0G WA 55 40 47 31
Gruitener Stralle 126 3 SO 2.0G WA 55 40 48 32
Gruitener Stralle 126 4 NO EG WA 55 40 49 33
Gruitener Stralle 126 4 NO 1.0G WA 55 40 49 33
Gruitener Stralle 126 4 NO 2.0G WA 55 40 49 33
Gruitener Stralle 126 5 NW EG WA 55 40 43 28
Gruitener Stralle 126 5 NW 1.0G WA 55 40 44 28
Gruitener Stralke 126 5 NW 2.0G WA 55 40 45 30
Gruitener Stralle 126 6 W EG WA 55 40 35 20
Gruitener Stralle 126 6 W 1.0G WA 55 40 36 20
Gruitener Stralle 126 6 W 2.0G WA 55 40 40 24

Anlage
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Anlage 3

Stadt Haan - Bebauungsplan Nr. 161 ,,Champagne*

Vorprifung des Einzelfalls zur Anwendung des beschleunigten Verfahrens fur
Bebauungsplane der Innenentwicklung bei einer zulédssigen Grundflache von
20.000 bis weniger als 70.000 m? (§ 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB)

1. Planungsrechtliche Ausgangssituation und bestehende Nutzung

Das Plangebiet befindet sich im stidostlichen Siedlungsbereich des Stadtteils Gruiten. Der
raumliche Geltungsbereich umfasst die gewerblich genutzten Flachen und eine zu Wohnzwecken
genutzte Flache entlang der Strale Champagne, zwischen der Bahnlinie im Norden und der
Gruitener StraRe im Stiden. Im Westen umfasst das Plangebiet die stadtischen Flurstiicke Nr. 1221,
1517 und 1582 in Flur 2 der Gemarkung Obgruiten.

Der Planungsraum wird im Wesentlichen durch die bestehenden I-11-geschossigen Gewerbehallen
im Bereich der StraRe Champagne gepragt. Nur im Sudwesten des Plangebiets befindet sich eine
eher Kkleinteilige Bebauung mit Wohnnutzung (Champagne 5). Die westlich angrenzenden
stadtischen Flachen sind mit Ausnahme einer Teilflache, die zwischenzeitlich fiir ein Ubergangs-
wohnheim genutzt wurde, mit Bdumen und Strauchern bestockt bzw. als Rasenflache ausgebildet.
Hier befinden sich auch 14 Kopfweiden, sowie mehrere nicht als Kopfbaume kultivierte Weiden
betrachtlichen Alters. Ein Teilbereich der stadtischen Flachen wird von den befestigten Flachen
eines angrenzenden Gewerbebetriebs eingenommen. Das Plangebiet ist ca. 3,4 ha groB.

An das Plangebiet schlieBen sich im Westen die tiefen Garten der Wohnbebauung im Bereich der
HochstraBBe an. In dem Geb&ude HochstralRe 1 befindet sich eine Gaststatte. Im Osten grenzen die
Flachen-derim-Bau-befindlichen StralRenverkehrs- und Ausgleichsflachen der KreisstraRe 20n an,
welche den Ortsteil Gruiten zum AuBenbereich hin abgrenzt. Im Einmiindungsbereich Champagne
befindet sich ebenfalls eine eher kleinteilige Wohnbebauung (Champagne Nr. 1 und 3).

Der gewerblich genutzte Bereich des Plangebietes, die Wohnbebauung Champagne Nr. 5, sowie die
an das Plangebiet anschlieRende Wohnbebauung Champagne Nr. 1 und 3 werden planungsrechtlich
durch den seit dem 15.05.1985 rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung
bestimmt. Dieser setzt im ganzen Planbereich Gewerbegebiet fest. Als Mal? der baulichen Nutzung
ist fur die Flachen stidlich des Wendehammers Champagne eine Grundflachenzahl von 0,8, eine
Geschossflachenzahl von 1,2 und eine héchstens I1-geschossige, geschlossene Bebauung festgesetzt
worden. Im Bereich nordlich des Wendehammers ist mit einer Grundfldchenzahl von 0,6 eine
weniger dichte Bebauung ausgewiesen. Die Zahl der zuldssigen Vollgeschosse betragt hier jedoch
Il (Hochstgrenze) und die Geschossflachenzahl ist mit 1,6 etwas hoher als im stdlichen Plangebiet.
Entlang der westlichen Plangebietsgrenze verlauft ein 5,0 m breiter Pflanzstreifen. Im Norden des
Plangebietes ist zur Bahn hin eine kleine 6ffentliche Griinflache ausgewiesen worden.

Die westlich angrenzenden stadtischen Flachen sowie die an das Plangebiet anschlieRende
Bebauung Hochstralle 1 werden planungsrechtlich durch den Bebauungsplan Nr. 111 bestimmt, der
ebenfalls am 15.05.1985 rechtskraftig wurde. Der Plan setzt im Wesentlichen eine private
Kleingartenanlage mit Zufahrt Gber die Hochstral3e fest. Nur im Nordwesten, im Bereich der
Bebauung HochstraRRe 1, wurde ein Allgemeines Wohngebiet zur Regelung des Stellplatzbedarfes
der dort vorhandenen Gaststétte ausgewiesen. Hier wurde als MaR der baulichen Nutzung eine
Grundfléachenzahl von 0,4, eine Geschossflachenzahl von 0,8 und eine geschlossene Bauweise mit
Satteldach festgesetzt.



2. Anlass der Planung

Die Gewerbeflachen im Gewerbegebiet Champagne werden bis auf eine im Bereich der Bahn
liegende Flache baulich genutzt. Seitens der im Gebiet ansassigen Gewerbebetriebe sind wiederholt
Erweiterungsabsichten vorgetragen worden. Die angedachten Erweiterungen liegen jedoch nicht
mehr im Planbereich der 2. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 6 Gruiten, sondern betreffen die
westlich angrenzenden stéadtischen Flurstiicke 1582, 1517 und 1221, die gemaR dem Bebauungsplan
Nr. 111 als Griinflache mit der Zweckbestimmung ,,Kleingartenanlage® festsetzt sind. Diese im
Bebauungsplan ausgewiesene Nutzung ist nie umgesetzt worden, da der Gruitener Kleingarten-
verein diese Flache als ungeeignet bewertet hat. Seitens der Stadt ist daher eine Teilflache des
Flurstiicks 1221 bereits fiir die Anlage eines Ubergangswohnheimes genutzt worden. Die Nutzung
wurde zwischenzeitlich jedoch aufgegeben und die beiden Gebaude wurden abgerissen. Ein Teil
des Flurstiickes 1582 wird bereits heute im Rahmen eines Gestattungsvertrages durch einen Betrieb
als Firmenparkplatz genutzt.

3. Ziele der Planung

Ziel des Bebauungsplanes Nr. 161 ist die Erweiterung des Gewerbegebietes Champagne um die
bisher als Kleingartenanlage ausgewiesenen stadtischen Flachen. Bei der Ausweisung handelt es
sich um betriebliche Erweiterungsflachen, da die Grundstiicke nicht selbststandig zu erschliel3en
sind. Die Erweiterungsflachen sind ca. 0,7 ha grof:.

Das bisher festgesetzte MaR der baulichen Nutzung ist im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung
an die aktuellen Erfordernisse anzupassen. Insbesondere die Festsetzung von Vollgeschossen und
der Geschossflachenzahl machen aus heutiger Sicht im Bereich von Gewerbegebieten keinen Sinn
mehr, da die bauliche Hohenentwicklung hierdurch nicht abschlieBend gesteuert werden kann.

Das Gewerbegebiet muss zur Vermeidung von Immissionskonflikten mit der angrenzenden
Wohnbebauung gemaR 8 1 Abs. 4 BauNVO in Anlehnung an den Abstandserlass Nordrhein-
Westfalen nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedurfnissen und
Eigenschaften gegliedert werden.

4, Herleitung der anzurechnenden Grundflache

Die Gesamtflache des zur Aufstellung zu-besehlielenden beschlossenen Plangebietes betragt 33.608
m2. Hiervon sind die zur Aufhebung vorgesehene Flache und die Straenverkehrsflachen
abzuziehen:

33.608 m? Gesamtflache
- 1.916 m? StraBenflache Champagne
- 212 m? FulR- und Radweg HochstralRe
- 228 m2 nachrichtlicher FuB3- und Radweg Hochstralle
- 503 m? Aufhebungsbereich K 20n
30.749 m2 Grundflache

Fur die Ermittlung der anzurechnenden Grundfléche ist die Grundflache noch mit der geplanten
Grundflachenzahl zu multiplizieren:

30.749 m2 x 0,8= 24.600 m? anzurechnende Grundfléache.

Durch den Bebauungsplan Nr. 161 ,,Champagne* wird nach den getroffenen Festsetzungen

voraussichtlich eine Grundflache von rd. 24.600 m2 ermdglicht.
_2-



Der in § 13a Abs. 1 Nr. 2 BauGB genannte Schwellenwert von 20.000 m? Grundfl&che wird
demnach durch den Bebauungsplan Uberschritten. Der obere Schwellenwert von 70.000 m?2
zulassiger Grundfléche, der die Durchfiihrung eines Verfahrens nach § 13a BauGB ausschlief3t,
wird deutlich unterschritten. Nach den gesetzlichen Vorgaben ist somit eine tberschlagige Priifung
unter Berucksichtigung der in Anlage 2 zum BauGB genannten Kriterien erforderlich. Die Prifung
soll Uberschlédgig abschatzen, ob der Bebauungsplan erhebliche Umweltauswirkungen haben kann,
die nach 8 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB abwé&gungserheblich waren.

5. Uberschlagige Prifung der Umweltauswirkungen

Durch den Bebauungsplan Nr. 161 wird keine Zuléssigkeit von Vorhaben begriindet, die einer
Pflicht zur Durchfuhrung einer Umweltvertraglichkeitspriufung nach dem Gesetz (iber die Umwelt-
vertraglichkeitspriifung oder nach Landesrecht unterliegen.

Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der
Europdischen Vogelschutzgebiete (in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannte Schutzguter)
werden durch die Planung nicht berhrt.

Das Plangebiet liegt innerhalb zweier rechtskraftiger Bebauungspléne und ist zu einem grofen Teil
bebaut oder durch andere naturferne Nutzungen (hier: Kleingarten) planerisch vorbelastet. Streng
geschitzte Arten wurden in der Ortlichkeit nicht aufgefunden.

Dennoch kann nicht ganzlich ausgeschlossen werden, dass (Teil-) Lebensrdume streng geschiitzter
Arten auch Flachen innerhalb des Plangebiets umfassen. Dies kann jedoch wegen der o. g.
bestehenden Gebietsvorbelastungen nur auf Arten zutreffen, welche an von Menschenhand
geschaffene Lebensraume angepasst, in diesen allgemein weit verbreitet und in Bezug auf
Storungen ihres Lebensraums entsprechend tolerant sind (z. B. Zwergfledermaus). Es ist deshalb
von einer Toleranz der moglicherweise betroffenen Individuen gegentiber BaumaRnahmen und /
oder Gebiets typischer Nutzungen auszugehen.

VerstoRe insbesondere gegen die im § 42 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG festgelegten Zugriffsverbote sind
deshalb nicht zu erwarten.

Durch die Umsetzung der Planung ist daher nicht mit erheblichen negativen Auswirkungen auf
Pflanzen oder Tiere zu rechnen.

Aufgrund der langjahrigen gewerblichen Nutzung auf grof3en Teilen des Plangebiets ist der
Versiegelungsgrad bereits relativ hoch. Es liegt demnach eine Vorbelastung des Schutzguts Boden
im Plangebiet vor.

Stehende oder FlieBgewasser sind innerhalb des Plangebiets nicht vorhanden. Das Plangebiet
befindet sich nicht innerhalb einer festgesetzten oder fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutz-
zone. Die vorhandenen hydrogeologischen Verhéltnisse (dicht gelagerte Sand-, Silt- und Tonsteine
unter schwer durchléssigen, lehmigen Deckschichten) bedingen lediglich die Ausbildung von
Oberflachen nahen Schicht- bzw. Kluftwasserhorizonten geringer Ergiebigkeit. Mit einem
ausgepragten Grundwasserspiegel ist hingegen nicht zu rechnen. Ein groRer Teil der Flache ist
bereits versiegelt und an die 6rtliche Kanalisation angeschlossen. Hinsichtlich des Schutzguts
Wasser ist durch die Planung daher keine nennenswerte Beeinflussung zu verzeichnen.

Hinsichtlich der Schutzguter Luft und Klima sind erhebliche Auswirkungen der Planung aufgrund
der geringen FlachengroRe mdglicher zusatzlicher Beanspruchungen, der bisherigen Nutzung des
Plangebiets und der Lage im Stadtgebiet unwahrscheinlich.

In Bezug auf das Schutzgut Landschaft (Landschaftsbild / Stadtbild) sind ebenfalls keine
Auswirkungen zu erwarten, da die bauliche Entwicklung nach innen gerichtet ist und nach auf3en
durch die bestehenden Gewerbebetriebe und dahinter durch die Trasse der z—Zt—m-Bau
befindhechen Kreisstrale 20n begrenzt wird.



Erkenntnisse Uber die Betroffenheit von Kultur- und sonstigen Sachgttern durch die Planung liegen
derzeit nicht vor. Erhebliche negative Auswirkungen werden nicht erwartet.

Erhebliche negative Auswirkungen auf den Menschen durch die Planung sind nicht zu beftirchten,
da Uber den Bestand hinaus nur eine ca. 0,7 ha groRRe Flache fir zusatzliche riickwartige
Erweiterungen bereits bestehender Gewerbebetriebe ermdglicht wird. Die Vermeidung von
Emissionen, sowie der sachgerechte Umgang mit Abféallen und Abwéssern kann durch die
getroffenen Festsetzungen im Bebauungsplan bzw. durch die fur Gewerbebetriebe geltenden
immissionsschutz-rechtlichen Regelwerke ausreichend gewahrleistet werden. Unzulassige
Beeintrachtigungen kdnnen bei Beachtung der Festsetzungen und Regelwerke nicht entstehen.

Aufgrund der prognostizierten geringen Auswirkungen der Planung auf die Schutzguter insgesamt
wird auch eine geringe Kausalitat der Planung mit den Wechselwirkungen der Schutzguter
untereinander und auf die biologische Vielfalt prognostiziert.

Die Nutzung erneuerbarer Energien und die sparsame und effiziente Umgang von Energie ist
innerhalb des Plangebiets im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften jederzeit méglich und
wiinschenswert.

Die Darstellung von Landschaftsplanen und sonstigen Pléanen insbesondere des Wasser-, Abfall-
und Immissionsschutzrechts werden durch die Planung nach derzeitigen Erkenntnisstand nicht
berihrt.

6. Uberschlagige Prifung maglicher Auswirkungen des Bebauungsplans
Nr. 161 anhand der in Anlage 2 zum BauGB genannten Kriterien

Im Rahmen der Vorpriifung des Einzelfalles wurden nachfolgende abwégungsrelevante
Umweltauswirkungen und Bertcksichtigung der Anlage 2 zum BauGB einer tberschlégigen
Prufung unterzogen:

Merkmale des Bebauungsplans in Bezug auf das Ausmalf, in dem der Bebauungsplan einen
Rahmen i. S. d. 8 14 b Abs. 3 UVPG setzt

Der Bebauungsplan setzt keinen Rahmen im Sinne von § 14 b Abs. 3 UVPG. Plane und
Programme, die nach Anlage 3 zum UVPG einer strategischen Umweltprifung unterliegen, werden
durch den Bebauungsplan nicht berthrt.

Merkmale des Bebauungsplans in Bezug auf das Ausmalf3, in dem der Bebauungsplan andere
Plane und Programme beeinflusst

Es ist nicht bekannt, dass mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 161 andere Plane und
Programme beeinflusst werden.

Merkmale des Bebauungsplans in Bezug auf die Bedeutung des Bebauungsplans fir die
Einbeziehung umweltbezogener, einschliel3lich gesundheitsbezogener Erwéagungen, in
Hinblick auf die Forderung einer nachhaltigen Entwicklung

Die Bedeutung des Bebauungsplans fir die Einbeziehung umweltbezogener einschliellich
gesundheitsbezogener Erwégungen wird als gering eingestuft. Durch die im Rahmen des
Planverfahrens vorgesehene maldvolle Erweiterung von Baufldchen auf planerisch vorbelastete und
teilweise bereits baulich beanspruchte Bereiche tragt der Bebauungsplan zur nachhaltigen
Siedlungsentwicklung der Stadt Haan bei. Umwelt- oder gesundheitsbezogene Erwégungen stehen
bei Forderung einer nachhaltigen Entwicklung in keinem sachlichen oder inhaltlichen
Zusammenhang.

Merkmale des Bebauungsplans in Bezug auf die fiir den Bebauungsplan relevanten
umweltbezogenen, einschlie3lich gesundheitsbezogener Probleme

Wesentlicher Inhalt des Bebauungsplans ist die mallvolle Erweiterung von Bauflachen auf
erschliefungstechnisch sinnvolle, zum Teil bereits bebaute Flachen. Relevante umweltbezogene
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Inhalte sind im verbindlichen Bauleitplanverfahren die potenziellen gewerblichen Immissionen.
Eine Fernwirkung der Baugebiets-Erweiterung auf die umgebende freie Landschaft besteht wegen
der innerstadtischen Lage nicht. Der Bebauungsplan trifft weitreichende Festsetzungen, um eine
Vertréglichkeit zwischen den verschiedenen Nutzungen und Nutzungsanspriichen zu erreichen.

Merkmale des Bebauungsplans in Bezug auf die Bedeutung des Bebauungsplans fir die
Durchfuhrung nationaler und europaischer Umweltvorschriften

Fur die Durchfiihrung nationaler und europaischer Umweltnormen besitzt der Bebauungsplan
keinerlei Bedeutung. Es wird davon ausgegangen, dass die einschlagigen gesetzlichen VVorgaben
und technischen Normen berticksichtigt werden.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf die Wahrscheinlichkeit, Dauer, Haufigkeit und Unumkehrbarkeit der
Auswirkungen

Planungsbedingte (erhebliche) Auswirkungen auf andere Gebiete sind nicht zu erwarten. Bei
Einhaltung der Festsetzungen sind keine Auswirkungen auf schutzbedurftige Nutzungen im Gebiet
sowie im nahraumlichen Umfeld zu erwarten. Weitrdumigere, kumulative oder sogar grenziiber-
schreitende Auswirkungen sind nicht erkennbar. Merkmale zum Umfang und raumlicher
Ausdehnung von moéglichen Auswirkungen lassen sich vor diesem Hintergrund nicht weiter
spezifizieren.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf die Risiken fir die Umwelt, einschliel3lich der menschlichen Gesundheit (z. B. bei
Unfallen)

Risiken fur die Umwelt, einschlieBlich der menschlichen Gesundheit (z.B. bei Unféllen) kénnen
unter der MalRgabe eines gesetzeskonformen Verhaltens, Berticksichtigung der Festsetzungen des
Bebauungsplans und der einschldgigen technischen Normen und Fachgesetze ausgeschlossen
werden.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf den Umfang und die raumliche Ausdehnung der Auswirkungen

Durch den Bebauungsplan werden ca. 7.400 m? bisher als Kleingartenanlage ausgewiesene Flachen
als Gewerbegebiet Uberplant. Geméal § 1a Abs. 3 BauGB sind diese Flachen mit dem 6kologischen
Wert ihrer planerisch vorbereiteten Nutzung zu bemessen.

Nach der Maligabe der geplanten GRZ dirfen nur 80 % der Fl&che baulich genutzt werden. 20 %
der Flache sind gartnerisch zu gestalten. Entsprechend sind diese Flachen nicht als Eingriff zu
betrachten. Zudem wird die im Nordosten des Plangebietes zur 2. Anderung des BP 6 Gruiten
festgesetzte Grunflache (425 m?2) zur Halfte und der im Nordwesten dieses Plangebietes festgesetzte
Pflanzstreifen als Gewerbegebiet Uberplant.

In Anlehnung an das Verfahren nach Adam/Nohl/Valentin ergibt sich ein
Kompensationsdefizit von 15.975-Wertpunkten 13.906 Wertpunkten

Dies entspricht einem externen Kompensationsbedarf von 5:325-m2 4.636 m? (Aufwertung um 3
Werteinheiten pro m?), welcher im Rahmen der Bauleitplanung auf externen stadtischen Flachen
nachzuweisenst nachgewiesen wird.

Bei Realisierung der zukunftigen Festsetzungen sind keine unvertraglichen Auswirkungen auf
schutzbedurftige Nutzungen zu erwarten.




Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf die Bedeutung und die Sensibilitat des voraussichtlich betroffenen Gebietes
aufgrund der besonderen nattirlichen Merkmale, des kulturellen Erbes, der Intensitat der
Bodennutzung des Gebietes jeweils unter Beriicksichtigung der Uberschreitung von
Umweltqualitatsnormen und Grenzwerten

Durch die Uberwiegend gewerbliche Bestandsnutzung besitzt das Plangebiet keine besondere
Bedeutung aufgrund besonderer naturlicher Merkmale. Ein Baudenkmal oder ein
Denkmalschutzbereich sind fiir die Flache nicht festgelegt. Bodendenkmaler sind nicht bekannt.
Insofern kénnen besondere Bedeutungen und Sensibilitaten auf das kulturelle Erbe ausgeschlossen
werden. Die Flache ist bereits intensiv gewerblich genutzt und der Grad der Bodennutzung sowie
der Versiegelungsgrad sind abgesehen von einer Teilflache im Westen (im aufzuhebenden
Bebauungsplan Nr. 111 als Grinflache mit der Zweckbestimmung Kleingéarten festgesetzt) sehr
hoch. Es bestehen die planungsrechtlichen Bebauungs- und Nutzungsmaoglichkeiten nach § 30
BauGB (Zulassigkeit von Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, hier: der
Bebauungsplane Nr. 6 Gruiten, 2. Anderung und 111). Eine tiber den derzeitigen Zulassigkeits-
mafstab des § 30 BauGB hinausgehende Bodennutzung ist auf die im Rahmen des Bebauungsplans
Nr. 111 festgesetzte Kleingartenflache beschrankt. Die ausgewiesene Nutzung ist jedoch nie
umgesetzt worden, da der Gruitener Kleingartenverein diese Flache als ungeeignet bewertet hat.
Seitens der Stadt ist daher eine Teilflache des Flurstucks 1221 bereits fir die Anlage eines
Ubergangswohnheimes genutzt worden. Die Nutzung wurde zwischenzeitlich jedoch aufgegeben
und die beiden Gebaude wurden abgerissen. Ein Teil des Flurstlickes 1582 wird bereits heute im
Rahmen eines Gestattungsvertrages durch einen Betrieb als Firmenparkplatz genutzt.

Die Vorgaben des § 1a Abs. 3 BauGB sind malgeblich, wonach nicht der faktische, sondern der
»planerische dkologische Wert fur die Flache anzusetzen ist. Dieser ist nach den einschlégigen
Bewertungsmethoden fiir Kleingartenanlagen als gering anzusetzen.

Insgesamt sind Uberschreitungen von Umweltqualitdtsnormen und Grenzwerten nicht bekannt und
werden auch nach Umsetzung der Planung nicht erwartet.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf im Bundesanzeiger gem. § 10 Abs. 6 Nr. 1 BNatSchG bekannt gemachte Gebiete
von gemeinschaftlicher Bedeutung oder Europdische Vogelschutzgebiete

Im Bundesanzeiger geméal § 10 Abs. 6 Nr.1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) bekannt
gemachte Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung oder Europdische VVogelschutzgebiete sind
von der Planung nicht betroffen.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Naturschutzgebiete gem. § 23 BNatSchG

Naturschutzgebiete geméal § 23 BNatSchG werden nicht berdihrt.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Nationalparke gem. § 24 BNatSchG

Nationalparke gem. § 24 BNatSchG werden nicht berihrt.

Merkmale der méglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Biosphéarenreservate und Landschaftsschutzgebiete gem. den 8§ 25 und 26
BNatSchG

Biosphérenreservate sowie Landschaftsschutzgebiete gem. 88 25 und 26 BNatSchG werden nicht
berihrt.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf gesetzliche geschitzte Biotope gem. § 30 BNatSchG

Gesetzlich gem. § 30 BNatSchG geschutzte Biotope werden nicht beriihrt.



Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Wasserschutzgebiete gem. § 19 WHG oder nach Landeswasserrecht festgesetzte
Heilquellenschutzgebiete sowie Uberschwemmungsgebiete gem. 8 31 b WHG

Wasserschutzgebiete gem. § 19 Wasserhaushaltsgesetz oder nach Landeswasserrecht festgesetzte
Heilquellenschutzgebiete und Uberschwemmungsgebiete nach 8 31 b des Wasserhaushaltsgesetzes
sind von der Planung nicht betroffen.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten
Umweltqualitatsnormen bereits Uberschritten sind

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt nicht in einem Gebiet, in dem die in den
Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umweltqualitdtsnormen bereits tiberschritten sind.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf Gebiete mit hoher Bevilkerungsdichte, insbesondere zentrale Orte und
Siedlungsschwerpunkte in verdichteten Raumen i. S. d. § 2 Abs. 2 Nr. 2 und 5 ROG

Die Stadt Haan besitzt die raumordnerische Funktion eines Mittelzentrums. Fur das Plangebiet liegt
keine Ausweisung eines Gebietes mit hoher Bevolkerungsdichte und kein ausgewiesener Siedlungs-
schwerpunkt vor.

Merkmale der mdglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete, in
Bezug auf in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkméaler, Denkmalensembles,
Bodendenkmaler oder Gebiete, die von der durch die Lander bestimmten

Denkmalschutzbehdérde als archaologisch bedeutende Landschaft eingestuft worden sind

In amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmadler, Denkmalensembles, Bodendenkmaler
oder Gebiete, die von der durch die Lander bestimmten Denkmalschutzbehdrde als archdologisch
bedeutende Landschaften eingestuft worden sind, sind innerhalb des Plangebiets nicht vorhanden.

7. Zusammenfassung / Ergebnis der Vorprufung

Durch die bestehende gewerbliche Nutzung im Rahmen eines rechtskraftigen Bebauungsplans und
die integrierte Lage sind erhebliche Auswirkungen auf die in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 a) bis i) BauGB
genannten Schutzguter nicht zu erwarten. Das Plangebiet ist bereits weitgehend versiegelt bzw. mit
anderen, naturfernen Nutzungen tberplant.

Es bestehen keine Anhaltspunkte, dass der Bebauungsplan erhebliche negative Auswirkungen auf
die in Anlage 2 zum BauGB genannten Kriterien hat oder diese erwarten lasst.

Die Stadt Haan sieht daher die Anwendungsmdoglichkeiten des § 13 a BauGB fiir den
Bebauungsplan Nr. 161 ,.Champagne” als erfullt an.




Anlage 4

Lage der externen Kompensationsfliiche zum Bebauungsplan Nr. 161 ”Champagne” in Haan

R 2572124 m

W y¥Zri9S H

E
o N
D
©
~
[{<]
5]
I

2571629 m MaRstab 1: 2000

nur fiir interne Zwecke © Stadt Haan




	Seite 2.pdf
	SV_Anlage_4_gesamt
	SV_Anlage_4_Entscheidungsbegründung.pdf
	SV_Anlage_4.2_gesamt
	Unbenannt.pdf
	SV_Anlage_4_gesamt
	Sammelmappe2.pdf
	Unbenannt.pdf

	SV_Anlage_4_gesamt
	SV_Anlage_4_gesamt.pdf
	Sammelmappe2.pdf
	Unbenannt.PDF.pdf
	Unbenannt

	SV_Anlage_4_gesamt_15000_ändern
	SV_Anlage_4_gesamt.pdf
	BP_161_Anlage_1_eingescannt1
	BP_161_Anlage_1_eingescannt2
	BP_161_Anlage_2
	BP_161_Anlage_3
	BP_161_Anlage_4
	Seite1



	SV_Anlage_4_Entscheidungsbegründung
	BP_161_Anlage_1_eingescannt
	BP_161_Anlage_1_eingescannt1.pdf
	BP_161_Anlage_1_eingescannt2

	BP_161_Anlage_2
	BP_161_Anlage_3
	BP_161_Anlage_4
	Seite1








